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Abonnements-Einladung. 


Abonnements auf die Danziger Zeitung 
pro Auguſt und September nimmt jede 
Poſtanſtalt zum Breite von 3 Mk. 34 Pf. 
entgegen; Hieſige abonniren in der Expe⸗ 
dition, Ketterhagergaſſe No. 4. 


Telegramm der Danziger Zeitung. 
1290 a, 26. Juli. Sie Türkiſchen Trup⸗ 
en haben die Injurgenten am 23. d. bei Neve⸗ 
nge angegriffen; es fand ein hartnückiger Kampf 
att, bei welchem es auf beiden Seiten zahlreiche 
Todte und Verwundete gab. Am 24. d. fand ein 
Ausfall der türkiſchen Truppen aus Stolatz und 
ein Angriff auf die Injurgenten bei Dabra ſtatt, 
wobei 4 türkiſchen Compagnien aus Bilecejier 


den Juſurgenten in den Rücken fallen ſollten, was 


aber die Inſurgenten vereitelten. Der Kampf 
dauerte den ganzen Tag, der Ausgang deſſelben 
iſt noch unbekannt. Gorizze wurde von den 
Türken angezündet. Bei Gabello hat gleichfalls 
ein Zuſammenſtoß ſtatigefunden 


N. Nach den Wahlen der Bayern. 

Die „daperiſche Partei“ hat ſich von ihrem 
„Siege“ allmälig erholt und beginnt die Erörterun 
ihres Operationsplans. Es ganz beim Alten, d. h. 
bei der bisherigen gegenfeitigen Lahmlegung der 
beiden Parteien der Abgeordnetenkammer zu be⸗ 
laſſen, iſt den ultramontanen Wortführern ein un⸗ 
erträglicher Gedanke. Es muß etwas geſchehen. 
Aber was und wie? Man ſucht Troſt in dem Ge⸗ 
danken an demnächſtige Neuwahlen. Das Miniſte⸗ 
rium, meint man, müſſe doch ſelbſt dieſes Hangens 
und Bangens in ſchwebender Pein“ Ta en zwei 

leich ſtarken Parteien, bei denen der leiſeſte Zufall 
— Se der Wage bald auf dieſe bald auf 
jene Seite neige, endlich müde ſein und, wenn es 
nicht bereits vor dem jetzigen Wahlergebniß zurück⸗ 
treten wolle, ſofort nochn 3 an das Volk appelliren. 
Alsdann mit der nöthigen Einigkeit, „im Geiſte 
chriſtlicher und patriotiſcher Selbſtverleugnung“ vor⸗ 
gegangen und die ſoeben gewonnenen Erfahrungen 
mit aller Umſicht und allem Nachdruck verwerthet, 
werde man ſicher zu einer genügenden Majorität 


58 Die Frage iſt nur, ob dieſe Voraus- 


würden. 

Vie „Einigkeit“ 3 der „ba 
Partei“ iſt bei den eben vollzogenen Wale 
mit größter 3 aufrecht erhalten worben; 

e wunderlichen Blüthen die „chriſtliche und 

atriotiſche Selbſtverleugnung“ dabei trieb, haben 
die höhniſchen Angriffe auf die „Gemäßigten“ die 
„Grafenpartei“ u. ſ. w., wie ſie das Sigl'ſche 
„Vaterland“ und ber gange Chorus der caplano⸗ 
kratiſchen Winkelpreſſe täglich zu Markte brachte, 
inlänglich bewieſen. ei einer in der Kürze 
olgenden Wiederholung des Wahlkampfes würde 
iejer offenkundige Zwieſpalt ſicher nicht zur 
Förderung der Einigkeit dienen. Sodann aber 
würde man auch beim Volke ſchwerlich auf eine 
leich willige Heeresfolge zu rechnen ge Eine 
flärtere Bearbeitung der Wähler, als das letzte 
Mal, iſt nicht denkbar; andere Mittel, als die jo 
eben bereits in Anwendung gebrachten, würden 
auch für die Neuwahlen nicht ur Verfügung 
ſtehen. Sehr de lich aber iſt, ob ſich dieſelben 
um zweiten e gleich um bewähren würden. 
Ein fo Außerordentliche änöver z. B., wie die 
biſchöflichen Hirtenbriefe, könnte durch allzuraſche 
Wiederholung leicht an Wirkſamkeit einbüßen 
ußerdem wird die ultramontane Wählerſchaft 


nach den volltönenden Siegesverheißungen ihrerſtandbildes König Friedrich Wilhelm III. 


Anführer durch den wirklichen Ausgang nicht weni 
aulit ſein, ein Moment, das auch nicht 3 
zur Neubelebung des Kampfesmuths beitragen 
würde. Und was für . ſollen ver⸗ 
werthet werden?“ Wir haben bisher ſelbſt von 
dem „Baperiſchen Vaterland“ nur über einen 
Wahlbezirk klagen hören, wo es hätte beſſer ge⸗ 
macht werden können, nämlich über die Stadt 
München. Und worin würde dies Beſſermachen 
beſtehen? Daß man ſich durch Aufſtellung der 
Candidatur Sigl die Unterſtützung der ſocialiſtiſchen 
Elemente ſicherte. Das oberbayeriſche Wahlcomite 
würde ſich indeß, en in feinen ausſchlag⸗ 
gebenden gräflichen Beſtandtheilen, wohl auch ein 
zweites Mal vor dieſen Freunden zu hüten wiſſen. 
Und fo iſt ein Gewinn aus ſofortiger Auflöſung 
m rag für die „bayeriſche Partei“ nirgends 
abzuſehen. 

Nun denn, ſagt man, wenn nicht die Auf⸗ 
löſung, ſo Sturz des Miniſteriums. In der That 
fehlt es nicht an Heißſpornen, welche wirklich an 
dieſe Eventualität zu glauben behaupten. Geht 
das Miniſterium nach der Adreßdebatte nicht von 
ſelbſt, fo verweigert man ihm — das iſt ihr Kriegs⸗ 
plan — die Steuern. Da aber ſchwer zu gianben 
ift, daß ſich gegenüber einem fo exorbitanten Vor⸗ 
ſchlage der einzige „Judas“ nicht finden ſollte, der 
die ganze „dayeriſche“ Majorität illuſoriſch macht, 
ſo fügen ſie gleich hinzu, es werde ſolcher An⸗ 
ſtrengungen wahrſcheinlich gar nicht bedürfen, denn 
— „es geben Aeußerungen des Königs aus neueſter 

eit von Mund zu Mund, die eine nicht geringe 
Verſtimmung gegen reußen verrathen“. Alfo 
wieder einmal die 8 zu welcher die 
bayeriſchen Ultramontanen regelmäßig greifen, wenn 
ſie mit ihrem Latein am Ende ſind, 3 um 
ebenſo regelmäßig bei der erſten Gelegenheit 
desavouirt zu werden! 

Aus alle dem erhellt nur das Eine, daß man 
im Lager der „bayeriſchen Partei“ in vollendeter 
Nathloſigkeit ſchwebt, und das Ende der großen 
Action wird vorausſichtlich fein, daß Alles beim 
Alten bleibt. 


Deutſchland. 

A Berlin, 25. Juli. Die Goldausprä⸗ 

gung von Reichsmünzen namentlich von Kronen 

wird wieder fortgeſetzt, wogegen die rägung 

ron 5⸗M cken in Silber pauſirt und die der⸗ 

kee Stücke in Gold noch ge t in Aus ſicht 

eht. Daſſelbe gilt von den Zweimarkſtücken, w 

vermuthli 


® 


überhaupt nicht ausgegeben werden 
dürften, zumal es noch unvergeſſen 155 daß der 
Bundesrath ſich von vornherein gegen dieſe letztere 
Münze erklärt und ſie nur angenommen hat, um 
das Zuſtandekommen des Reichsmünzgeſetzes nicht 
Zuſaß der der von dem Reichstage eingefügte 
Zuſatz der Ausprägung der Zweimarkſtücke hatte 
auch inſofern an Bedeutung verloren, als je der 
Reichskanzler die Modalitäten des Münzgeſetzes 
auszuführen hat. Das Zweimarkſtück wurde ange⸗ 
nommen, um den alten Reichsgulden zu erſetzen, 
doch mochte man, nachdem man vom Dreimarkſtück, 
alſo dem Thaler, abgeſehen hatte, nicht wieder auf 
das Zweimarkſtück in der Vorlage des Geſetzes zu⸗ 
rückkommen. Die Mehrheit des Reichstages war 
bekanntlich doch anderer Anſicht. — Das dem Frei⸗ 
herrn v. Stein errichtete Denkmal wird in 
naher Zeit auf dem Dönhofsplatz enthüllt werden 
und zwar wird das Standbild dem Abgeordneten⸗ 
hauſe zugewandt ſein. Die Reliefs des i el 
ſind ſehr gelungen, dagegen wird ſich die Erwar⸗ 
tung, daß am 3. k. Mts. das Fußgeſtell des Reiter ⸗ 
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aufgeſtellt ſein wird, nicht erfüllen. Bekanntli 
ſollte dieſes Denkmal urſprünglich am 3. Auguſt 
1870, dem Geburtstage dieſes Monarchen, enthüllt 
werden, was der ausgebrochene Krieg verhütete. 
KE Berlin, 25. Juli. [Militäriſches.] 
Durch den in letzter Zeit zwiſchen der Krupp'ſchen 
Gußſtahlkan one and dem Stahlbronce- 
Geſchütz des Generals v. Uchatius geführten 
Wettſtreit einerſeits, andererſeits aber auch durch 
die bekannte Broſchüre des Erzherzogs Salvator 
über die mangelhaften Beſtände der öſterreichiſchen 
Artillerie haben ſich die Blicke des Auslandes auf 
letztere gerichtet und ſind mannigfache Erörterun⸗ 
gen laut geworden, welche zwar einiges Richtige, 
aber auch viel Uebertriebenes und Falſches über 
dieſen Punkt enthalten. — Bekanntlich hat bei den 
angeſtellten Verſuchen das Geſchütz des General 
b. Uchatius über das Krupp'ſche den Sieg davon⸗ 
getragen und 1 die Bewaffnung der geſammten 
öſterreichiſchen Artillerie mit erſterem be⸗ 
ſchloſſen worden. Der Hauptgrund hierzu iſt wohl 
— neben einer gewiſſen Eitelkeit — darin zu 
ſuchen, daß man der Induſtrie des Landes die 
Einnahme nicht entziehen will, welche derſelben 
durch die Anſchaffung einer ſo bedeutenden Anzahl 
von Geſchützen zu Theil wird, denn obgleich die 
Uchatius⸗Kanone ſich bei den angeftellten Ver⸗ 
ſuchen dem von Krupp gelieferten Geſchütz keines⸗ 
wegs überlegen gezeigt hat, ſo würde Oeſterreich, 
wenn es ſich mit ſchwerem Herzen zur Einführung 
der letzteren entſchloſſen hätte, der deutſchen Indu⸗ 
ſtrie hierin auch eine Superiorität über ſeine eigene 
ſtillſchweigend haben zugeſtehen müſſen. Nach den 
neueſten Beſtimmungen ſoll binnen zwei zen 
die geſammte Artillerie mit den neuen Stahl⸗ 
3 verſehen ſein. — Die Anferti⸗ 
gung derſelben geſchieht unter der directen Aufſicht 
des Erfinders, für welchen neben der Verleihung 
eines hohen Ordens jetzt auch noch ein Ehren⸗Ge 
ſchenk in Höhe von 100,000 Gulden aus Staats⸗ 
mitteln in Ausſicht genommen worden ift. — Die 
Vertheilung der neuen Geſchütze an die Truppen 
ſoll in der Weiſe eingerichtet werden, daß 
zuerſt die in Deutſch⸗Oeſterreich, dann die in 
Ungarn und den anderen Kronländern liegenden 
Artillerie⸗Regimenter dieſelben erhalten; von den 
erſtgenannten wird bei den in Wien 88 
der Anfang gemacht, dann erfolgt die Vertheilun 
5 diejenigen Re „ welche in Nieder⸗ un 
er⸗ 
Geſchütze, wel sher in Gebrauch waren — 
vier⸗ und achtpfündige gezogene Vorderladungs⸗ 
Geſchütze aus Bronce — werden, ſobald ſie dis⸗ 
ponibel find, an die Honved (Landwehr⸗Artillerie) 
abgegeben, welche letztere momentan im Entſtehen 
begriffen iſt. — Die Artillerie der el en 
Armee beſteht aus 13 Regimentern Feldarkillerie 
und 12 . Die bis⸗ 
gerige Eintheilung eines Feld⸗Artillerie⸗Regimente 
war in 14 Batterien und zwar: 4 vierpfündige und 
6 achtpfündige Fuß⸗Batterien und 3 vierpfündige 
Cavallerie⸗Batterien, letztere unſerer reitenden Ar⸗ 
tillerie entſprechend; außerdem ein Cadre zur Auf⸗ 
ſtellung der vierzehnten Fuß⸗Batterie, einer acht⸗ 
pfündigen und im Kriege einer ſogenannte Ergän⸗ 
haben. atterie. Sechs Regimenter No. 1 bis 6 
aben außerdem fünf Munitions⸗Colonnen im Kriege 
aufzuſtellen, die übrigen ſieben — No. 7 bis 13 — 
errichten deren ſechs. — Die Feſtungs⸗Artillerie⸗ 
Bataillone zählen je ſechs Compagnien, drei der⸗ 
ſelben — das neunte, elfte und zwölfte — enthalten 
erſteres drei, die beiden letzteren je eine Gebirgs⸗ 
Batterie, deren Zahl im Kriegsfalle verdoppelt wird. 
LE ET RT CCC 


eſterreich 1 und fo fort. — Die alten | Eu 
che bish. 


Nach den im Jahre 1874 ergangenen Beſtimmungen 


ch iſt in Uebereinſtimmung mit der ordre de bataille 


für die Armee im Felde die entſprechende tactiſche 
Gliederung der Batterie der Feld ⸗ Artillerie in 
Batterie⸗Diviſionen bereits im Frieden durch⸗ 
geführt worden. — Eine Batterie-Divifion, deren 
ſedes Feld⸗Artillrie⸗Regiment vier hat — beſteht 
in der Regel aus drei Batterien; eine bei der Ver⸗ 
theilung übrig gebliebene vierpfündi e Cavallerie⸗ 
Batterie wird dann im Gefechts⸗Falle nach Maß⸗ 
abe der Dislocations⸗Verhältniſſe einer der Batterie⸗ 
ivifionen zugetheilt. — Die Beſtimmungen dar⸗ 
über, in wie weit ſich die eingeführten Organiſations⸗ 
Verhältniſſe mit der Einführung der neuen Geſchütze 
ändern werden, ſind noch nicht ergangen. 8. 

— Für das vor dem Kaiſer ſtattfindende 
Herbſtmanöver des IX. Armee⸗Corps bei Roſtock 
und die Revue des Panzergeſchwaders ſind 
folgende Dispoſitionen ie 19. September 
Eintreffen des Kaiſers in Roſtock. 20. September 
Parade des Armee⸗Corps bei Roggentin, . Meile 
ſüdöſtlich von Roſtock. 21. September Manöver 
des Armee⸗Corps gegen einen marklrten Feind 
zwiſchen Roſtock und ee (1% Meilen ſüd⸗ 
ſüdöſtlich von der Stadt). 22. September Ruhetag 
für das Armee⸗Corps und Revue des Panzerge⸗ 
1 — vor dem Kaiſer auf der Rhede von 

arnemünde. 23., 24. und 25. September Feld⸗ 
manöver der beiden Divifionen des IX. Armee⸗ 
Corps, der 17. und der 18., gegen einander, weſt⸗ 
lich von Roſtock in der Richtung auf Doberan und 
Kröpelin. Während dieſer den manöver wird der 
Kaiſer einige Tage in Doberan e 
2 — nehmen. 26. September Abreife des 

aiſers. 

— Ein Telegramm der „Times“ aus St. 
Petersburg vom 20. Juli giebt als die Haupt⸗ 
beſtimmungen der von der internationalen 
Telegraphen⸗Coferenz vereinbarten Convention 
folgende an: Der Satz für einfache Depeſchen von 
Deutſchland nach Frankreich und nach Rußland iſt 
3 Fres., von Oeſterreich nach Großbritannien 2 Fr. 
50 Cts. Die anderen Sätze für die europäiſchen 
Länder bleiben unverändert. Ein neuer Satz von 
7 Fr. 50 Cts. iſt eg: zugeſtanden für das 
directe ſpaniſche Kabel und die Tranſitgebühr für 
— — ie Basis — — iſt 
auf 4 Fr. feſtgeſezt. Tur alle ereur en 
Seel ene dee dit unb alas 


— Die „Prot. Kirchenztg. 
Einlapun des Kirchen⸗ 


ufforderun 
Kirchenregiments an die anderen dabei in Betracht 
kommenden juriſtiſchen Facultäten ebenfalls noch 
Pc 


Das Panzerſchiff „Deutſchland“. 

5 wur London, 22. Juli. 

Die deutſche Panzerfregatte „Deutſchland“, der 
furchtbare Zwillingsbruder des „Kaiſer“, hat nun 
auch die vorgeſchriebenen Fahrten Eh Erprobung 
aſchinen und Steuervorrichtungen über⸗ 


iner M 
en Dies geſchah — ſchreibt man der „K. fh L 
€ 


— vorgeſtern unter den gewöhnlichen, für engli 
Kriegs Aae beſtehenden Vorſchriften — Admira- 
lität auf der bei den ſogenannten Maplin Sands 
abgemeſſenen engliſchen Meilenſtrecke in Gegen⸗ 
wart der deutſchen Commiſſare mit Einſchluß des 
de feiner Führung beſtimmten Capitäns Maclean, 
es Schiffsbauers, Herrn Samuda, und des Ma⸗ 
ſchinenfabrikanten John Penn; wogegen Herr Reed, 
der den Entwurf zu dem Rieſenfahrzeuge geliefert, 
am Kommen verhindert war. Die Steuervorrich⸗ 
Zen ſowohl wie die Maſchine bewieſen ſich bei 
diefer Probe als ausgezeichnet und übertrafen ſogar 
die gehegten Erwartungen. Als Erſatz für die 
dec den Schießbedarf und die Vorräthe, welche 
dieſes Schiffsungeheuer in ſich aufnehmen fol, 
waren 1460 Tonnen Kohlen und Ballaſt auf ihm 
entſprechend untergebracht worden. Mit dieſer Be⸗ 
ſtung betrug der Tiefgang zwiſchen 23 und 24 
und bewerkſtelligte es ſeine vollſtändige Drehung 
einmal in 5° 57°, das zweite Mal in 5“ 17“ und 
das dritte Mal bei voller Keſſelkraft in 3° 20", 
wobei die bezüglichen Kreisdurchmeſſer 1239, 1485 
und abermals 1485“ betrugen. So viel über die 
Steuerfähigkeit des Schiffes. Seine Durchſchnitts⸗ 
del dine eit bei den ſechs nacheinander längs 
abgeſteckten Meile mit voller Dampfkraft vor⸗ 
genommenen Probefahrten betrug 14,4 Knoten 
der Stunde und — was Hugh bemerkenswerth iſt 
13 Bielt ſich bei halbem Keſſeldruck noch immer auf 
13, Knoten (die Fahrgeſchwindigkeit des „Kaiſer“ 

iſt reſp. 14,6 und 12,7 Knoten). 


Da über die Panzerung, die Dimenſionen, die 
Bauart und Bananen Def land aller 
für Laien nachgerade Verſtändliche ſchon früher 
mitgetheilt wurde, fo ſoll hier nachträglich nur 
Einiges hervorgehoben werden, was während des 
Baues neu hinzugefügt wurde und den Deutſch⸗ 
and unter allen feinen Vorgängern der vater⸗ 
ländiſchen und auch der engliſchen Flotte aus eichnet. 
Gleich allen neuen großen Fahrzeugen iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch er mit einem doppelten Boden 
verſehen, in eine Anzahl waſſerdichter Abtheilungen 

eſchieden und mit Vorrichtungen dee Ein- und 
uslaſſen des Waſſers ausgeſtattet. Wird ein Stück 
der Schiffswand eingeſchoſſen, To kann das ein⸗ 
dringende Waſſer vermittelſt eiſerner Verſchluß⸗ 
thüren von den übrigen waſſerdichten Abtheilungen 
fern gehalten werden. Solche Verſchlüſſe finden 
ſich auf allen Kriegsſchiffen neuerer Bauart. Ihr 
Uebelſtand war bisher nur der, daß die Ver⸗ 
ſchließung (fie geſchieht vermittelſt Schrauben) 
mindeſtens acht bis zehn Minuten in Anſpruch 
nahm und daß ſie mitten im Gewirre der Schlacht 
möglicher Weiſe zu ſpät hätte in Angriff genommen 
werden können. Dieſem Uebelſtande zu begegnen, 
hat der „Deutſchland“ eine von Coxhead erfundene 
Vorrichtung in 5 aufgenommen, vermittelſt 
welcher der ae binnen 10 Sekunden ſelbſt⸗ 
thätig ohne menſchliche Beihilfe bewerkſtelligt wird. 
Es geſchieht dies vermittelſt eines ſogenannten 
Schwimmers auf dem Kielwaſſer, welcher, wann 
immer die See durch die Schiffswand einbricht, 
mit dem einſtürzenden Wafjer ſteigt, dadurch einen 
mit dem hydrauliſchen Apparat in Verbindung 
ſtehenden Hahn dreht und die . 
aus der Tiefe emporhebend automatiſch in ihre 
Stellung bringt. = 
Eine zweite erwähnenswerthe Neuerung find 


und Co. eingeführten pneumatiſchen Glocken, die 
das ganze Schiff durchziehen, au 
Grundſatze fußen, wie die 5 kmg Signal⸗ 
leitungen zwiſchen dem Kutſcher und dem Inneren 
von Equipagen, leicht und ohne viele Koſten herzu⸗ 
ſtellen ſind und Behufs Ertheilung von Befehlen 
nach allen Theilen des Fahrzeuges hin ge. dh d 
Dienſte leiſten. Wenn ich noch hinzufüge, daß die 
von Penn und Sons angefertigte Maſchine von 
nominel 1150 Pferdekraft bis auf 8000 Pferde⸗ 
kraft geſteigert werden, und daß kein einziges 
Schiff der aa ek fih folder Maſchinen 
rühmen kann, fo dürften dieſe Andeutungen genü- 
gm unſerer deutſchen Kriegsflotte zu zeigen, daß 
e in dem „Deutſchland“ ein Schif beſitzen wird, 
dem kein anderes gleicher Größe auf dem Meere 
ſchwimmendes den Rang abläuft. In der That 
bemerkt über ihn heute die Times: „Wenngleich 
Deutſchland in Bezug auf den Bau ſeiner Kriegs⸗ 
ſchiffe zum großen Theil noch immer von England 
abhängt, hebt es ſich doch raſch zu einer großen 
Seemacht empor, und da deſſen Regierung die ver⸗ 
ſchiedenartigen Verſuche benutzte, welche 
an anderen Orten zur Ermittlung des Werthes 
der verſchiedenen Schiffsmodelle und des Panzer⸗ 
widerſtandes gegen die ſchwerſten Geſchütze ange⸗ 
ſtellt wurden, hat ſie manche der Mißgriffe ver⸗ 
mieden, in die wir unvermeidlich gefallen ſind. 
Indem ſie viele der älteren Schiffsmodelle als 
werthlos beſeitigte, zeigt uns die deutſche Flotte 
einen mächtigen Sprung von nahezu veralteten 
ahrzeugen zu den allerneueſten und vollendetſten.“ 
er Times zufolge iſt es ein ſchlagender Beweis 
für die Scharſſichtigkeit der deutſchen Regierung, 
daß ſie keine Breitſeitenſchiffe mehr bauen läßt, 
ſondern ſtatt deren das Prinzip des Thurmes und 
der Centralbatterie angenommen habe. Wenn erſt 


die nach der patentirten Erfindung von Hamfray i— fo meint das Blatt — die im Bau begriffenen 


auf bemfelben | fürft 


ier und I 


ſchweren Kriegsſchiffe „Preußen“, „Großer Kur⸗ 
15 „Friedri der Große“, „Kai er“, „D ch⸗ 
land“, „Sedan“ und die beiden anderen zum Bau 
beorderten mitſammt den dazu gehörigen Torpedo⸗ 
booten fertig ausgerüſtet ſeien, dann werde mh 
and ein höchſt furchtbares ſeetüchtiges Geſchwader 
zu ſeiner Verfügung haben. 


Deutſche ie Nettung 


Bremen, 24. Juli 1875. 
Der Ortsausſchuß der Inſel Langeooge be⸗ 
richtet unter dem 21. Juli: 
Heute Vormittag etwa 11% Uhr wurde vom 
hieſigen Arbeiter 5 B. Janſſen angezeigt, daß an 
der Nordſeite der Inſel, beim „Großen Schloop“ 


eine Kuff geſtrandet ſei, welche die Nothflange 
heise, urch Hilfen der Stationsflagge wurden 
ie Bewohner des Dorfes alarmirt. Das Rettungs⸗ 


boot wurde mit Hilfe zweier Pferde und ca. 20 Ein⸗ 
wohnern unter großen Anſtrengungen durch den 
„Großen Schloop“ hindurch an den Strand ge⸗ 
l und kam ſofort mit 14 Mann Beſatzung dem 
gefährdeten Schiffe zu Hilfe. Der Wind war S. W. 
mit ziemlich hohem * Das Rettungsboot 
erreichte ohne Unfall das Schiff; die aus 3 Mann 
beſtehende Beſatzung deſſelben — Capitän H. G. 
Zimmermann, Steuermann David Philipp Meetjes 
und Matroſe Johann Campen — wurde in's 
Rettungsboot aufgenommen und glücklich an den 
Strand gebracht. Das verunglückte Schiff iſt die 
Preußiſche, 22 Commerzlaſten große Ku ei 
en Kriene,“ Heimathsort Boelzetelerfehn, die Ladun 
beſteht aus Richelholz und iſt von Drammen n 
Elsfleth beftimmt. _ 28 

Der Capitän giebt an, das Schiff ſei leck ge⸗ 
worden und habe ſeit 3 Tagen auf der Ladung getrie⸗ 
ben, wodurch er gezwungen worden ſei, zu ſtranden. 


vor Schluß des Sommerſemeſters erfolgt, jo ge⸗ 
winnt die Nachricht, das Kirchenregiment beabſichtige 
die Einberufung der Synode womöglich ſchon Ende 
October, an Wagrſcheinlichkeit. 

— Das „Tageblatt“ nennt als Verfaſſer der 
Kreuzzeitungsartikel, die ſo viel Aufſehen machten, 
den in Roſtock lebenden Prof. Perrot. 

— Die Zuſtände des ruſſiſchen Grenz⸗ 
Verkehrs bilden den Gegenſtand unausgeſetzter 
Klagen der deutſchen Geſchäftsleute, welche mit 
Rußland in Verbindung ſtezen, weil fie die Regel⸗ 
mäßigkeit und Sicherheit der Geſchäfte an der 
Grenze arg beeinträchtigen. Jetzt hat das Reichs⸗ 
kanzle ramt, wie wir aus der „Poſ. Ztg.“ erſe⸗ 
hen, auf desfallſige Geſuche erwidert, daß es Für⸗ 
ſorge treffen werde, eine möglichſt ſchnelle Bekannt⸗ 
machung derjenigen Verordnungen, welche die ruſ⸗ 
ſiſche Regierung betreffs der Einfuhrbedingungen 
und des Zolltarifs erlaſſen hat, durch den Reichs⸗ 
Anzeiger zu bewirken. 

Breslau, 24. Juli. Wie das „Schleſiſche 
Kirchenbl.“ meldet, hat die K. Regierung zu Oppeln 
die Adminiſtration des fürſtbiſchöflichen 
Tafelgutes Würben verfügt. Der Landrath 
des Neiſſer Kreiſes iſt mit der Ausführung der auf 
Grund des Geſetzes vom 22. April d. J. erfolgten 
Maßregel beauftragt. Würben iſt Eigenthum des 
K. Domänen Fiscus. Nutznießer iſt der jedes⸗ 
malige Fürſtbiſchof von Breslau. Das Areal be⸗ 
trägt 1612,91 Morgen, der Reinertrag etwa 
8 

ünſter, 22. Juli. Im hieſigen Capuziner⸗ 
Kloſter erſchien geſtern Abend gegen 6 Uhr ein 
Polizeidiener und überreichte ein Schreiben der k. 
Regierung, welches den Patres ankündigt, daß ihre 
Niederlaſſung bis zum 20. Auguft müſſe aufgelöſt 
ſein. Der vom „Kloſtergeſetze vorgeſehene äußerfe 
Termin ift bekanntlich der 3. Dezember; die hieſige 
Regierung beſchränkt dieſe Friſt auf weniger als die 
Hälfte. Dieſelbe Aufforderung iſt auch den hieſigen 
Franziskanern zugegangen. 


Schweiz. 

Bern, 21. Juli. Seit der Einführung des 
Referendums im Canton Bern hat ſich noch nie 
eine ſo geringe Betheiligung an der Volks⸗ 
eee gezeigt, wie an der am letzten 
Sonntage. Von 120,000 Stimmberechtigten legten 
nur 30,000 ihre Stimmzettel in die Urne. Es 
ſtanden drei Geſetze auf dem Spiel. Das eine, 
welches die Organiſation und Thätigkeit der 
Hypothekarkaſſe verbeſſert, erhielt 19,835 Ja und 
9280 Nein. Das zweite betraf eine Anleihe von 
7% Millionen Franken, um das Betriebscapital 
der Hypothekarkaſſe und der Cantonalbank zu ver⸗ 
mehren und der Juragewäſſercorrection einen 
Vorſchuß zu leiſten; aul be ging mit 17,811 Ja 
gegen 9897 Nein durch. Das dritte über die 
Lehrerbildungsanſtalten verbeſſert die Stellung der 
Seminarlehrer, vermehrt die Zahl der Seminare 
von 4 auf 6, fügt einen Jahres curs hinzu und 
gar bei der Hochſchule eine Lehramtsſchule. 

ieſes Geſetz wurde von den Ultramontanen 
natürlich ungern geſehen und wäre durch die 
Nachläſſigkeit der Liberalen beinahe geſcheitert; es 
machte nur 14,697 Ja gegen 12,661 Nein. — Die 
vierjährige Finanzperiode des Cantons Bern, 
deren Rechnung ſo eben ab 5 6 en wurde, hat 
laut Directionsbericht ein ſe r befriedigendes Re⸗ 
an ergeben: das Berner Staatsvermögen 
at innerhalb dieſer Zeit 2% Millionen zugenommen 
und ſtand am 1. Januar auf 46% Millionen Franken. 

m Jura ſieht es 10 c der Verſicherungen der 

erren 1 Moſchard und Genoſſen im 
Broßen Rath nichts weniger als ruhig und fried⸗ 
lich aus. Zu Burg im Am Laufen iſt z. B der 
liberale Pfarrer dermaßen fortdauernden Ver⸗ 
folgungen ausgeſetzt, daß die Polizeidirection ſich 
genöthigt ſah, zwei weitere Landjäger zu deſſen 
Schuß nach ug abzuordnen. „Die Unduldſam⸗ 
keit gehört zum Weſen der römiſchen Kirche“, geſtand 
ſogar der Cardinal Conſalvi. — Das „Journal 
Geneve“ beſpricht heute die Frage der Errichtung 
eines Nationaldenkmals zu Ehren des Gene⸗ 
rals Dufour und beantragt zu dieſem Zwecke die 
Einſetzung eines Ausführungscomitss, in welchem 
ſämmtliche Cantone vertreten fein ſollen. Beiläuſig 
ſei bemerkt, daß von den ehemaligen Sonderbunds⸗ 
cantonen nur Wallis durch eine Abordnung ſich 
bei dem Begräbniſſe des Generals betheiligt hatte. 
Ihr Eifer wird wohl auch bei der Ausführung des 
projectitten Nationaldenkmals nicht groß fein. — 
Auf dem Rigi⸗Kaltbad iſt Fürſt Gortſchakoff, 
Großkanzler von Rußland, mit ſeinen Söhnen und 
deren Familien eingetroffen und gedenkt daſelbſt 
einen längeren Aufenthalt zu nehmen. 

8 eſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 22. Juli. Am 4. October erfolgt die 
Eröffnung der Univerſität in Czernowitz in der 
Bukowina, welche Cultur nach Oſten tragen ſoll. 
Die neue Bibliothek wird bei der Eröffnung 30,000 
Werke umfaſſen und zu ihrer Erweiterung ſind für 
die nächſten neun Jahre 60⸗ bis 70,000 Gulden 
beſtimmt. Auch ſind bereits zahlreiche Stipendien 
gl ert: die berufenen dee Nan ſind zum größten 

heil Inländer; die drei Facultäten (griechiſc⸗ 
orientaliſche Theologie, 6 und Phi⸗ 
loſophie) werden ſofort ihre Le rcourſe beginnen, 
die mathematiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Vor⸗ 
leſungen dagegen erſt im Herbſt 1876. Neben der 
Lehrkanzel für ſlawiſche Sprachen iſt auch eine für 
die rut . Kea eine ür und nebſt der für 
romaniſche Philologie eine für rumäniſche Sprache 
und Literatur. 
Lem Be 22. Juli. Einer Mittheilung des 
„Dziennik“ zufolge hätten die Judenbewohner von 
Neuſandec gedroht, die Stadt in Brand b. 
ſtecken, wenn der vor Kurzem verurtheilte Rab⸗ 
biner Halberſtamm im Strafhauſe internirt wer⸗ 
den ſollte. z 

Proßnitz, 24. Juli. Der Proßnitzer Ar⸗ 
beiter⸗ Bildungsverein wurde geſtern wegen 
Ueberſchreitung des ſtatutenmäßigen Wirkungskreiſes 

behördlich aufgelöſt. Die Unterſuchung leitet 
Bezirks⸗Commiſſär Raynoſchek. 
Jrankreich. 

Paris, 24. Juli. Buffet war heute im Aus⸗ 
ſchuſſe, welcher den Entwurf zu erwägen hat, dem 
zufolge den Generalräthen das Recht genommen 
werden ſoll, die Wahlen ihrer Mitglieder zu 
prüfen. Buffet ſprach ſich für die Wahlprüfung 
durch die Präfecturräthe aus, vorbehaltlich des Re⸗ 
ca an den Staatsrath. — Die Ausſchuſſe der 
Linken hielten heute 14 darüber, ob es 
nützlich ſei, vor Schluß der Seſſion den Antrag 


E 
0 


auf feſte Anberaumung der allgemeinen Wah⸗ 


über die unaufhörlichen Gagenabzüge für ver⸗ 
ſäumte Arbeitstage äußerten und ihren Lohn vor⸗ 
aus ohne alle Abzüge verlangten, widrigenfalls 
ſie die Fabrik zu zerſtören drohten. Hr. Konſchin 
erfüllte, dem Zwange weichend, zum Theil ihre 
Zumuthung. Nachdem ſie Geld ral zerſtreu⸗ 
ten ſich die Arbeiter in die Schänken und Krüge. 
Zur Beruhigung der Stadt wurde ein Tele⸗ 
ramm nach Tula abgeſchickt und ein Bataillon 
Infanterie verlangt. Am 15. d. langten in Ser⸗ 
puchow aus Moskau an: der Gens darmerie⸗ 
General, ein Adjutant des General⸗Gouoerneurs 
und einer der Beamten für beſondere Aufträge des 
Letzteren. Aus Moskauer Blättern erfahren wir, 
daß auch der General⸗Gouverneur es für nöthig 
befunden hat, ſich ſelbſt an Ort und Stelle zu ver⸗ 
fügen, — Zur Zeit befinden ſich hier in ger 
burg mehrere franzöſiſche Nemonteure, die für bie 
franzöſiſche Armee Pferde ankaufen. Die 
e en mit mehreren unſerer Pferde⸗ 
üchter werden lebhaft geführt. 


Alaſta die auf ihn gefallene Wahl zum Mitgkiede 
der Unterſuchungs⸗Commiſſion für Siei⸗ 
lien abgelehnt hat, veröffentlicht das Negierungs- 
Amtsblatt dennoch bereits das Königl. Decret, 
welches deren Wahl beftätigt, die hier anweſende 
Miniſter geben ſich daher zur Zeit Mühe, den ge⸗ 
dachten Herrn zu bewegen, die Wahl anzunehmen. 
Dem Vernehmen nach ſoll auch der Deputirte von 
Palermo, Paternoſtro, es abgelehnt haben, als 
Mitglied der Unterſuchungs⸗Commiſſion zu fun⸗ 
giren. — Der König hat das Schloß St. Ann; 
im Valdieri⸗Thal verlaſſen und ſich nach Aoſta be- 
eben. Er hat eine 30tägige Hoftrauer wegen des 

blebens des Kaiſers Ferdinand I. anbefohlen. — 
Aus America wird dem Vatican mitgetheilt, daß 
der Cardinal Mac⸗Closkey, Erzbiſchof von New⸗ 
Mork, demnächſt nach Rom kommen wird, um aus 
den Händen des Papſtes den Cardinalshut zu 
empfangen. Der Cardinal wird in Begleitung 
mehrerer Biſchöfe und einer großen Anzahl ameri⸗ 
kaniſcher Geiſtlichen in der erſten Hälfte des Sep 
tembers in Rom eintreffen. — Die Auswei⸗ 
ſung des Biſchofs von Bovino aus dem 
biſchöflichen Palaſte iſt in aller Ruhe vor ſich 
gegangen; es fanden keinerlei Demonſtrationen zu 
feinen Gunſten ſtatt, wie dies einige clericale 
Blätter behauptet hatten. Es waren nur einige 
Bauerfrauen auf dem Platze, als ſich ein Polizei ⸗ 
beamter mit einigen Carabmieri in die biſchöfliche 
Wohnung begab. Monſignor Contoli erklärte, er 
werde nur der Gewalt weichen; der Beamte legt: 
ihm die Hand auf die Schulter, worauf der Biſchof 
den Palaſt verließ und ſich in's Seminar begab. 
— Die hieſigen Maler und Bildhauer beklagen 
ſich ſchon ſeit längerer Zeit, daß ihre Arbeiten 
wenig Käufer mehr finden, infolge deſſen der Un⸗ 
terrichtsminiſter die Directoren und Proteczoren 
der Kunſt⸗Academien und Vereine aufgefordert 
hat, ein Gutachten er ob es nicht im In⸗ 
tereſſe jener Künſtler liege, alle Jahre oder minde⸗ 
ſtens alle drei Jahre hier eine Kunſt⸗Ausſtel⸗ 
lung zu veranſtalten. 


len zu ſtellen. Die Anſichten waren wiederum 
ſehr getheilt; viele Mitglieder des linken Centrums 
find der Anſicht, daß die ungeſchickte Einmiſchung 
von Madier de Montjau ein Vorurtheil gegen alle 
Anträge der Art geſchaffen habe, und daß es des⸗ 
balb eine Thorheit fei, einer faſt unvermeidlichen 
Niederlage in den Rachen zu laufen. Die Linke 
bat in Folge der Anſicht des linken Centrums jeden 
Antrag auf Auflöſung oder auf Herſtellung der par⸗ 
tiellen Wahlen als unzeitgemäß aufgegeben. Der 
oſſiciöſe „Moniteur“ ſchreibt: Es errſcht vollkom⸗ 
mene Uebereinſtimmung unter allen Mitgliedern 
des Kabinets, namentlich in allem, was die Auf⸗ 
löſung der National⸗Verſammlung betrifft, 
von welcher die geſammte Regierung der Anſicht 
iſt, daß fie vor Januar erfolgen müſſe. Wenn 
die Regierung die Kammer erſucht, dieſe Frage 
vorerſt unerörtert zu laſſen, ſo geſchieht dies nicht, 
um dieſelbe von ihrem Programm zu beſeitigen, 
ſondern einfach, um ihre Actionsſreiheit zu wahren 
und nicht in Uebereilung Beſchlüſſe zu faſſen, welche 
nachher in Folge von unvorherzuſehenden Ereigniſ⸗ 
ſen möglicher Weiſe eine Aenderung würden erlei⸗ 
den müſſen. — Am 2. * findet eine große 
Wallfahrt nach dem Mont St. Michel Statt. 
Der Papſt hat allen Pilgern einen vollkommenen 
Ablaß gewährt. j : 

— Der Sultan von Zanzibar wird nun 
weder nach Wien noch nach Berlin kommen. Ein 
in Wien lebender angeſehener Orientale, der am 
Sonntag in Paris war und vom Sultan in 
Privataudienz empfangen wurde, theilt den Blättern 
mit, daß er aus deſſen eigenem Mund gehört habe, 
„er beabſichtige durchaus nicht mehr nach Wien zu 
gehen“. Auch nach Konſtantinopel will er nicht 
mehr reiſen und dies aus mehreren politiſchen 
Gründen. Der Sultan wird daher von Paris 
direct nach Marſeille gehen und zwar ſchon 
kommenden Montag, um ſich in dieſer Stadt nach 
Jaffa einzuſchiffen. Von hier aus geht er dann 
nach Jeruſalem, wo er eine volle Woche verweilen 


Die von den 


Türkei 


Ueber den eigentlichen Urſprung der Thatſache, 
daß in der Herzegowina ſich diesmal, wie zur 
Erntezeit gewöhnlich, Chriſten und Mohamedaner 
8 die Hälſe abſchneiden, war bis jetzt noch 
wenig bekannt. Jetzt läßt die türkiſche Regie⸗ 
rung gleichzeitig mit der Mittheilung, daß ſie ener⸗ 
giſch gegen die en vorgehen werde, an die 
Mächte eine Darſtellung über den erſten Verlauf 
der Angelegenheiten zukommen, welche freilich partei⸗ 
iſch gefärbt und übertrieben ſein wird, welche wir 
aber voch in Ermangelung wirklich authentiſcher 
Nachrichten reproduciren müſſen. Nach derſelben 
war der Vorgang folgender: „Der Mittelpunkt der 
Bewegung iſt der Diſtrict Neveſinje in der Herze⸗ 
gowina. Die dortige Landbevölkerung hatte vors 
einiger Zeit eine Kaufleuten aus Moſtar gehörende 
Karawane mit Kaufmannsgütern und Lebensmitteln 
auf dem Durchzug überfallen, geplündert und die 


wird. In Kairo wird er einen vollen Monat ugland. INT mebergend e DR 
bleiben und während dieſer ganzen Zeit der Gaſt London, 23. Juli. Seit geſtern Abend iſt eh a re ei lachen “u 
des Khedive fein. Letzterer hat ihm auch ſchon ein|das Wetter etwas reundlicher. Von der Juli⸗ enntniſſes, wurde bange theils vor der Rache de⸗ 


Karawanen⸗Eigenthümer, theils vor de türkiſchen. 
Strafgerichten, und ſie flohen nach Montenegro. 
7 eee per ee fies 12 Bi e 
onſtantinopel um Geſtattung ſtraffreier r 
8 rt ae mochte dabei die An⸗ 


fahrt nach Mek 
in ſein Land zurück. € 

— Das Zuchtpolizeigericht von Paris ver- 
urtheilte heute den Grafen Suiſini Ruiſeco zu 
2 Jahren Gefängniß, 3000 Fr. Geldſtrafe und zur 
Zurückerſtattung von 941,737 Fr., auf welche die 


9 ſtark im Reiferückſtande. — Seitdem der 
edan 


Entwendungen geſchätzt werden, die er zum Nach⸗ reichlicher, und es unterliegt kaum einem } weifel,,— zmlich i in; ützt, da 
theil der franzöſſſchen abaks⸗Negie begangen hat. daß die erforderlichen Gelder in Kürze beiſammen ſie if en e 
Spanten. ſein werben. — Der Salondampfer „Beſſemer“ ohen ſelen — behördlich untersuchen zu 


— Auf eine neuere Depeſche des ſpaniſchen 
Conſuls in Bayonne ſich berufend, wiederholt die 
Epoca vom 22. d., daß Dorregaray auf franzöſiſchem 
Boden weile, ſich aber verſteckt halte, um nicht inter⸗ 
nirt zu werden. Sein Generalſtabschef Oliver ſei 

leichfaus nach Frankreich übergetreten, aber über 
Safoola nach Catalonien zurückgekehrt. Es bedarf 
indeſſen noch genauerer Nachrichten — zumal da 
der ſpaniſche Conſul in Bayonne ſich durch kritiſche 
Behandlung der ihm zugehenden Mittheilungen 
bisher nicht ausgezeichnet hat —, ehe man die 
Flucht Dorregaray's nach Frankreich als eine That⸗ 
ſache annimmt. Die letzten zuverläſſigen Angaben 
liegen in einem Briefe aus Lerida vom 20. d. vor, 
aus welchem ſich 8 daß die Carliſten unter 
Dorregaray, Gamundi, Cucala und Adelantado am 
16. aus Pobla de Segur in der LE hi nach 
Oeganya, alſo um aus dem Thale von Tremp durch's 
Gebirge in das Thal des Segre zu kommen, ab⸗ 
marſchirten, daß ihr Gros am 19. in Kan ſtand 
und 300 Mann Cavallerie das Dorf Arteſa de Segre 
beſetzten. Von Pons aus ſchickten fie ein Commando 
nach Agramunt, welches dort 6000 Rationen re⸗ 
quiciven ſollte. Aus dieſen Bewegungen ſchloß man 
auf Dorregaray's Abſicht, über Balaguer 
und durch die ſo genannte Llanos de Urgel, 
eine Ebene, welche ſich öſtlich von dem 
untern Laufe des Segre erſtreckt, an den Ebro zu⸗ 
rückzugelangen; doch vertraut man darauf, daß hin⸗ 
reichende Truppen in jener Gegend vorhanden ſeien, 
um dieſen Weg zu ſperren. Von Lerida war die 
Diviſion Eſteban aufgebrochen und hatte, getheilt 
in die Brigaden Baile und Chacon, die Orte Bell⸗ 
puig und Tarrega beſetzt, welche an der die erwähn⸗ 
ten Llanos ducchziehenden Eiſenbahn Jarcelona⸗ 
Lerida liegen. Auch erfährt man, daß der General 
Weyler, welcher der Armee Dorregaray's nachrückte, 
am 17. aus Tremp nach Sort marſchirt war und 
auf dem Wege nach Girri eine feindliche Abtheilung 
geſchlagen hatte. Jovellar ſtand am 19. in Fraga, 
zwiſchen Lerida und dem Ebro. Von Martinez 
Campos hört man nichts Näheres, als daß er die 
Belagerung von Seo de Urgel (welches von den 
Llanos de Urgel doch etwa 100 Kilometer entfernt 
iſt) vorbereite. Ueber die Siegesnachricht vom 19. 
bedarf es genauerer Mittheilungen. Ein Tele⸗ 
von vom 22. meldet, die Carliſten ſeien aus 

alaf (einem Orte an der eben genannten 
Eiſenbahn, 30—40 Kilometer ſüdöſtlich von 
Pons) vertrieben worden. Welche Carliſten, wird 
nicht geſagt. Es könnte eben ſowohl eine Ab⸗ 
theilung der Armee Dorregaray's, wie eine der 

anden unter Miret's Befehl geweſen ſein. — Aus 
dem Norden vernimmt man, daß die Carliſten in 
Biscaya ſich unter dem Commando Mogrovejo's in 
Valmaſeda concentrirt haben. An Stelle des beur⸗ 
laubten Loma, welcher in das Bad Onteneda ab⸗ 
gereiſt iſt, hat General Morales die Führung des 
dritten Corps der alfonſiſtiſchen Nordarmee über- 
nommen. — Der amtliche Bericht des Generals 
Salamanca über die Einnahme des Forts Collado 
del Alpuente, datirt vom 19. Juli, lautet: „Das 
Fort vel Collado hat ſich um 1 Uhr heute früh mit 
ſeiner ganzen Beſatzung auf Gnade und Ungnade 
ergeben, nachdem ich die vom Feinde vorgeſchlage⸗ 
nen Bedingungen verworfen und einen Schein⸗An⸗ 
griff durch die Abtheilung des Oberſt⸗Lieutenants 


liegt no 
Leb 5 


Es gelang . \ 
barten Dörfern zu ähnlichem Vorgehen zu beſtim⸗ 


ouverneur vin 
Bosnien, Derwiſch Paſcha, unterhandelte mit ihnen; 


Gendarmen, der ein 


chweden. 

Stockholm, 18. Juli. Die officizielle Poſt⸗ 
och Inrikes⸗Tidn.“ bringt unter der Ueberſchrift: 
„Die finanzielle Stellung des ſchwediſchen 
Staates“ einen Artikel, in welchem der vielfach 
herrſchenden Anſicht, daß die Finanzverhältniſſe 
des ſchwediſchen Staates nicht ſonderlich günſtige 
ſeien, widerſprochen wird. Dieſe Anſicht beruht 
ohne Zweifel auf Unkenntniß des ſchwediſchen 
Staatsrechnungsweſens. Die ſchwediſche Staats⸗ 
rechnung wurde bisher nämlich auf eine eigenthüm⸗ 
liche Art abgeſchloſſen, indem weder die Eiſenbahnen Tage ber I ! 
noch die Domänen und Wälder, welche Eigenthum eine Einigung der Geſchworenen nicht erzielt werden 
des Staates find, in dieſelbe aufgenommen wurden. konnte, fallen die Gerichtskoſten dem Kings⸗Countp, 
Die Folge war, daß der Abſchluß eine bedeutende d h. vorzugameiie der Stadt Brooklyn, — Laft. 
und „ul fteigende Unterbilanz aufwies, indem | Diele be aufen ſich auf 50,000 Dollars. Von den 


ſinje zu werfen, um die Ruhe da ellen Wiener 
a 


Amerika. 


Newyork, 6. Juli. Der Beecher⸗Tilton⸗ 
Prozeß iſt endlich vorüber, nachdem die Verhand⸗ 
lungen 113 Tage gedauert und die Jury acht 
Tage berathen hatte. Da, wie vorauszuſehen war, 


Tü kei e eben iſt. 
[13 


nungsbuch aus georbeitete Ueberſicht zeigt, daß der] Staaten, mit Ausnahme von England, ein jo lang⸗ 
Staat ultimo 1874 einen Ueberſchuß von mehr als wieriger Prozeß eine Unmöglict 


ungefähr 114 Mill, die Activa dagegen etwa] Wuſt von unnützen und überflüſſigen Zeugen⸗Aus⸗ 
232 Mill. Kronen betrugen, ſowie daß allein der | jagen, welcher nur die klare Eınfi 5 
Portillo commandirt hatte. Auf das Fort ſind 507 Geſammtſchuld um] nen 7 ausgeſchloſſen und auch die ermü⸗ 
Schüſſe abgefeuert worden, von denen die meiſten f ö m⸗ denden Plaidoyers der 2 8 * eine ss 
einſchlugen und große Verwäftungen anrichteten. Ich zielle Stellung können gewiß nur fehr wenige] meſſene Zeit beſchränkt . Die 5 uns 
habe Aerzte abgeſandt, welche bie feindlichen Ver⸗ 0 ich ten find trotz der ung nftigfien 3 

wundeten pflegen ſollen. Gefangen ſind der ſoge⸗ Nußland. ö zverhältniſſe und trotz 1 Verbeerungen “_ 
nannte Givilmowverneur, 11 höhere Oſſiziere und Petersburg, 21. Juli. Ueber die bereits Inſekten ſehr zufriedenſtellend. Von Getreide er, 
300 niedere Oſſi iere und Soldaten. Zwei Kınonen erwähnten Arbeiterunruhen in der Konſchia⸗ wartet man einen guten Durchſchnittsettrae; Baue! 
und viel Material aller Art wurde erbeutet.“ ſchen Fabrik in Se puchow, welche am 13 d. be⸗ wolle verſpricht ſogar in quaminartwer, wie qua 


Italten. annen, wird gemeldet, daß b 5 
Rom, 21. Juli. Obwohl der Präſident der Manufacturverwaltung ihre Unzufewdenhes liche Eeme. 


Franzoſen gebotenen Preiſe ſollen bedeutend ſein. 
(P. 3.) 


gegen 6000 Arbeiter zander Ha ſicht in manchen Diſtrikten eine vorzüß⸗ 


( Den Chineſen in San Francisco iſt 
es gelungen, ſich in beinahe alle Geſchäftsbranchen 
einzudrängen, welche in jener Stadt betrieben wer⸗ 
den. Während einige von ihnen in ſehr ausge⸗ 
dehntem Maße mit dem Import von Waaren ſi 
beſchäftigen, wenden ſich Andere dem Geldmarkte 
zu, und es giebt dort bereits mehrere chineſiſche 
Bankhäuſer, welche mit dem Auswechſeln von 
Münzen und Papiergeld einen lebhaften Handel 
treiben. Hauptſaächlich iſt es der amerikaniſche 
„ Trade⸗Dollar“, dem fie ihre Aufmerkſamkeit wid 
men, und zwar deshalb, weil dieſes Geldſtück bei 
den aſiatiſchen Nationen allgemein in Gebrau 
kommt. Die erſte chineſiſche Maklerfirma eröffnete 
ihr Geſchäſt vor ungefähr zwei Jahren, und jetzt 
hat ſich bereits ein Mitglied derſelben in's „Pri⸗ 
vatleben“ zurückgezogen und ift nach China zurück⸗ 
gekehrt, um dort von ſeinen Zinſen zu leben. 


Danzig, 27. Juli. 
* [Danzig’38 Handel, Gewerbe und 
Schifffahrt. (Fortſ.) Durch den diesjährigen 
Etat des Handelsminiſteriums iſt erfreulicher Weiſe 
auch unſer Antrag auf Herſtellung eines Leucht⸗ 
feuers bei Orhöft definitiv genehmigt worden. Es 
ſind für daſſelbe 48,000 Mk. bewilligt worden. 
Daſſelbe wird ein Feuer IV. Ordnung. — Unter 
deß iſt am 1. Januar 1875 auch der in Rirböft 
erbaute zweite Leuchtthurm in Thätigkeit geſetz 
worden, und brennen ſeitdem in Rixhöft zwei feſte 
weiße Feuer. Dieſe Aenderung in der Befeuerung 
unſerer Küſte hat es uns rathſam erſcheinen laſſen, 
auch eine Veränderung des Leuchtfeuers zu Danziger 
Helſterneſt, wie dieſelbe in nautiſchen Kreiſen 
mehrfach verlangt worden iſt, zu befürworten. 
Dieſes ſeit dem 15. Dezember 1872 brennende 
Keuchtfeuer iſt gegenwärtig ein weißes feſtes Feuer 


mit einem rothen Blink in jeder Minute; 
nämlich: weißes feſtes Feuer 30 Secunden, 
N Verdunkelung 10 Secunden, rother Blink 10 


Secunden, Verdunkelung 10 Secunden. In 
nautiſchen Kreiſen iſt nun behauptet worden, 
daß bei dickem Wetter, in ſtürmiſchen 


Nächten mit Regenſchauern, Schneeböen ꝛc., eine 
Verwechslung des Heiſterneſter Feuers mit dem 
benachbarten Helaer Feuer nicht ausgeſchloſſen ſei, 
da alsdann nicht nur der rothe Blink des erſteren 
unſichtbar werde, ſondern auch der gleichmäßige 
Wechſel zwiſchen 30 Secunden Licht und 30 Se⸗ 

cunden Dunkelheit nicht deutlich genug je Er- 
ſcheinung komme, fo daß dieſes Feuer ſehr wohl 
irrthümlich für das Feuer von g, welches alle 

30 Secunden einen weißen Blink zeigt, gehalten 
werden könne. Namentlich im Intereſſe fremder 
Schiffer, welche mit den hieſigen Küſtenverhältniſſen 
natürlich nicht ſo genau vertraut ſeien wie die ein⸗ 
beimiſchen Danziger Seefahrer, empfehle ſich daher, 
um eine ſchärfer markirte Unterſcheidung aalen, 
den fraglichen beiden Leuchtthürmen herbeizuführen, 
die Umwandlung des Heiſterneſter ne in ein 
weißes feſtes Feuer. enn bei deſſen Errichtung 
eine ſolche Charakteriſtik wegen des benachbarten 
Rirxhöfter Feuers nicht zuläſſig geweſen ſei, ſa habe 
letzt, nachdem in Rixhöft zwei [te weiße Feuer 
Bi — die beantragte Umwandlung keine Beden⸗ 
ken. — Indem wir uns dieſer Anſchauung der von 
uns gehörten nautiſchen Sachkundigen angeſchloſſen 


R „„ 


Bekanntmachung. 


1 r M I gelegen werben. 

ö An dem Lazareth am Olivaer Thor 115 Vormittags 9%, Uhr, geblich verlorenen Wechſels: lle Diejenigen, welche Eigenthum oder 

ceein dirigirender Arz' der innern C ta die im Berhandlungszimmer No. 17 im Wege] > Breslau, den 4. Januar 1875. anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
angeſiell werden, welchem gleichzeitig te der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das = Fü. R.-M. 300. der Eintragung in das Grundbuch be⸗ 
ärztliche Leitung der innern Station an Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags] SE Ultimo März 1875 zahlen Se für dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe in der Töpfer⸗ am 7. October 1895 © 3 dieſen r ma⸗Wichſel an Ordre von] geltend be machen haben, werden hierdurch 
gabe den A 8 = I 5 Vormittags 10 Uhr ’ 8 8 ed ne e N aan auladeı 15 1 —. — zur Venſtigerm der 
ädtiſchen eits⸗ un nechenhau or- f ) 2 5 breihundert, den Werth in mir fe räcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
kommenden innern Krankheiten obliegen ſoll. un Verhandlungszeimmer No 20 verkündet 8 8 aud! ſtelen es auf Rechnung laut] Termine anzumelden. gerung 


pothekenbuche 
Grundſtück ſo 
am I. October 1875, 


und demgemäß in dem auf Erfordern der K Regie⸗ 
rung vom 12. April d. J in dieſer Sache erſtatteten 
Berichte die Aenderung des Heiſterneſter 1 55 in ein 
weißes feſtes Feuer beantragt haben, glaubten wir 


ch zugleich Anlaß nehmen zu ſollen, auf die für die 


Sicherheit der Schifffahrt unbedingt vorliegende 
Nothwendigkeit einer frühzeitigeren Veröffent⸗ 
lichung und allgemeineren Verbreitung der Leucht⸗ 
feuernachrichten aufmerkſam zu machen. Es läßt 
ſich nicht leugnen, daß in dieſer Hinſicht noch 
keineswegs mit der nothwendigen Präcifion ver 
fahren wird; und wollen wir nicht unterlaſſen, 


ch dieſen Vorwurf durch folgende Thatſachen aus dem 


uns zung elegenen Küſtenſtriche zu belegen: — 
Die ach 1905 der am 15. Deebr. 1872 erfolg⸗ 
ten Anzündung des Heiſterneſter Feuers iſt 
publicirt in Nr. 48 des Amtsblattes der K. Regie⸗ 
rung zu Danzig vom 30. Novbr. 1872 und in 
No. 47 der Nachrichten für Seefahrer von demſel⸗ 
den Tage. Zwiſchen der Publication und der An⸗ 
zündung lag alſo nur ein Zeitraum von kaum 
vierzehn Tagen. In dem Leuchtfeuerverzeichniß 
pro 1873 iſt noch nicht einmal eine genaue Charak⸗ 
teriftif dieſes Feuers enthalten; dieſelbe iſt viel⸗ 
mehr erſt in dem am 28. Febr. 1874 abgeſchloſſe⸗ 
nen Nachtrage erſchienen! — Am 1. Januar 
1875 iſt in Rixhöft ein zweites Leucht⸗ 
feuer angezündet worden; die Publication des⸗ 
ſelben iſt erfolgt in No 47 der Nachrichten für 
Seefahrer vom 21. Novbr. 1874 und in No. 48 
des Danziger Amtsblattes vom 28. Noobr. 1874, 
alſo auch erſt 4 bis 5 Wochen vorher. Nachdem 
dieſes Feuer ſchon drei Wochen brannte, konnte 
doch ein Danziger Schiffer, welcher von Sunder⸗ 
land nach Danzig ausgehen wollte, am 23. Januar 
d. J. auf dem dortigen Deutſchen Conſulate keine 
Mittheilung über dieſes neue Feuer erhalten. Da 
am 15. Januar 1875 ebenfalls das Rixhöft benach⸗ 
barte Feuer zu Scholpin in Pommern angezündet 
worden iſt, deſſen Publikation Seitens der Kgl. 
Regierung zu Cöslin unterm 23. Novbr. 1874 und 
darnach in No. 49 der Nachrichten für Seefahrer 
vom 5. Dezbr. 1874 erfolgte, ſo war immerhin wohl 
möglich, daß Schiffer, welche von dieſen beiden 
Feuerveränderungen noch keine Kenntniß hatten, 
das neue feſte weiße Feuer von Scholpin irrthüm⸗ 
lich für das ihnen bekannte alte feſte weiße 
Feuer von Rixhöft hielten. Es iſt — wir 
wiſſen nicht, ob mit Recht oder Unrecht — 
behauptet worden, daß durch eine ſolche Verwechs⸗ 
lung zwei in der Nacht vom 12. zum 13. April d. J. 
bei Leba vorgekommene Strandungen mitverſchuldet 
worden ſeien. edenfalls aber erſcheint es zur 
Sicherung von Leben und Gut dringend geboten, 
die Leuchtfeuernachrichten frühzeitiger zu veröffent⸗ 
lichen und namentlich auch die deutſchen Conſulate 
im Auslande in den Stand zu 5 das ſchiff⸗ 
fahrttreibende Publikum über Leuchtfeuerverände⸗ 
rungen rechtzeitig informiren zu können. — Nach 
einer uns zugegangenen Mitt eilung zeichnet das 
neue Leuchtfeuer zu Rixhöft ſich durch ſeine be⸗ 
deutende Lichiſtärke ſehr vortheilhaft aus. Der 
Grund dafür wird darin erkannt, daß auf dieſem 
neuen Leuchtthurme ein künſtliches Mineralöl ge⸗ 
brannt wird, deſſen Einführung auch für die 
Apparate der älteren Thürme ſehr wünſchenswerth 
erſcheine. Namentlich wird in dieſer Hinſicht eine 


** No. 86 verzeichnete 


Dr 


Reparatur des Apparates auf dem kleinen Molen⸗ 
feuer zu Neufahrwaſſer gewünſcht, über deſſen 
geringe Leuchtkraft mehrfach geklagt worden tft. 
Da eine entſprechende Reparatur dieſes Feuers an⸗ 
geblich für etwa 7 bis 800 Thlr. herzuſtellen ſein 
würde, ſo glauben wir annehmen zu dürfen, daß 
ein bezüglicher Antrag auf keine beſonderen 
Schwierigkeiten treffen wird. 


* Auf dem Schleppdampfer „Boreas“, der, 
wie bereits erwähnt, geſtern von Wilhelmshafen 
hier eingetroffen iſt, um den bei Schichau iu Elbing 


für die Kaiſerliche Marine erbauten Dampfbagger a0 


„Weichſel“ nach Wilhelmshafen überzuführen, 
befindet ſich außer dem Commandanten Lieutenant 
zur See Diederichſen auch der Unter⸗Lieutenant 
zur See Mauwe. Wie wir erfahren, wird der 
Boreas den von Kiel kommenden Dampfer „Notus“ 
der Kaiſerlichen Marine hier erwarten, um dann 
gemeinſchaftlich mit letzterem die Reiſe anzutreten. 

H Die Norddeutſchen Quartett⸗ und Concert: 
Sänger, unter der Direction des Herrn Strack, welche 
bis jetzt ihre Concerte in Moor's Garten und im 
Eiſenhardt'ſchen ment mit vielem Beifall ge⸗ 
Nhe haben, eröffnen heute ein Gaſtſpiel in Selonke's 

eater. 

f H Im Folge einer Beſchwerde der Bewohner der 
tnterjämiebegale, welche von den im Ankerſchmiede⸗ 
thurm befindlichen Inſaſſen oft auf die unverſchämteſte 
Weiſe in der Ruhe geſtört wurden, iſt angeordnet 
worden, daß dort beſtändig eine Patrouille von Schub: 
leuten unterhalten wird. 


Vermiſchtes 

Berlin. Der Aſſiſtent Dr. Liebreich's, Dr. Lang⸗ 
gaard jan. hier, hat einen Ruf nach Japan erhalten 
und angenommen. r 3% : 

— In Florenz hat fih ein Comits gebildet, um 
im Mai 1876 in würdiger Weiſe das Andenken des 
Baxtolomeo Criſtofori, des Erfinders des Claviers, 
zu feiern, deſſen letzte Reſte bis dahin unbeachtet und 
e in der ehemaligen Kirche S. Jacopo tra foſſi 
beſtattet lagen. 

N — Ein engliſcher Schwimmkünſtler, Capitän 
Matthew Webb, hat ſich vorgenommen, Capitän 
Boyton in den Schatten zu ſtellen und ohne Schwimm⸗ 
anzug oder anderweitige Hilfe von Dover nach Calais 
über den Canal zu ſchwimmen. Er hat in ile. 
Zeit bereits zwei Proben von ſo außerordentlicher Aus⸗ 
dauer abgelegt, daß es gar nicht unmöglich ſcheint, es 
werde ihm ſein Vorhaben gelingen. Vor einigen Wochen 
ſchwamm er die Themſe abwärts von Blackwall nach 
Gravesend, eine Strecke von 20 engliſchen Meilen und 
dieſer Tage 1 7 er eine gleiche Strecke im Meer von 
Dover nach Ramsgate, in 8 Stunden 45 Meilen, 
ſchwimmend zurück. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt 
Am 25. Juli. 
Geburten: Arbeiter Michael Skrock, T. 
Zoresfälle: Arb. Herm. Zimmermann, 30 J. — 
8 b 8600 5 e ee 
imon Jaco ecker, — 0 trä 
Joh. Friedr. Berbrich, 78 J. e e 
26. Juli. 
Geburten: Zimmerſt. Herrm. Ludw. Schulz, T. 
— Kornträger Aug. Wilh. Fergien, S — Arb. Eduard 
Friedr. Kröning, T. — Wachtmann Wilh. Herm. Preuß, 
S. — Schnuhmachergeſ. Herm. Th. bert. S. — 
Maurergeſ. Herm. Miſchke, S. — Maurergeſ. Adolf 


Joh. Matſchuk T. — Hausdiener Adam Joh. Feyer: | Paris 


ieAnnoncen-Annahmestelle 
National⸗Dampfſchiffs⸗Compagnie. Von Stettin nach New-York jeden Mittwooh. 45 Thlr. 
Proclama 


Der unbekannte Inhaber folgenden an⸗ 


für alle Zeitungen der Welt zu gleichen 

Preisen wie bei den Expeditionen selbst, 

ohne Porto und Spesen befindet sich in 

Danzig bei Hermann Lau, Lang- 
gasse 74, für 


6. 


aus der Steuerrolle und der 


der Hypotheken⸗ 
ſchein können in unſerem Bu eau III. ein⸗ 


abendt, S. — Bäckermſtr. Arnold Nob. Gorſch, T. — 
Milchhändler Wilh. Fuhrmann, T. — Bertha Schröder, S. 
„Aufzetote: Feuerwehrmann Peter Nicolaus 
Gajda mit Anna Veronika Kukowski. — Arb. Benedict 
Richard Steinger mit Anna Auguſte Geſchwender. — 
Schloſſergeſ. Ferd Braatz mit Adelheid Amalie Schul. 
— Arb. Joh. Goſiorowski mit Cäciſie Agathe Budni 
Heirathen: Töpfergeſ. Jul. Adolf Lepka mit Clara 
Emilie Switalski. — Maurergeſ. Joh. Friedr. Emil 
n mit Caroline Wilh. Louiſe Swinke. — 
Arb. Ferd. Ernſt Magull mit Henriette Wilh. zer 3 
Todesfälle: T. d. Hautboiſten Ad. N Alen 1 M. 
— T. d. Schiffszimmermanns Otto Ferd. Bauereiſen, 
M. — S. d. Zimmermanns au Friedr. Strobel, 
3% d. Schuhmachers Rud. Aug. Kuhn, 
9 M. — S. d. Arb. Jacob Markowski, 10 M. — 
S. d. Arbeiters Joh. Jacob Volkmann, 5 W. — 
T. d. Wachtmanns Heinr. Lemke, 1 J. 8 M. S. d. 
Arbeiters Ed. Wilh. Richert, 9 M. — T. d. Schiffs⸗ 
zimmermanns Wilh. Hegner, 2% 3. — T. d. Maurer⸗ 
meiſters Joh. Jac. Ed. Wendt, 3 M. 


Schiffs⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer. 26. Juli. Wind: NNW. 
Angekommen; Sunderland (SD), Fox Gothen⸗ 
burg, leer. — Love Bird (SD.), Lietz, London, Güter. 
Erndte (SD.), Scherlau, Stettin, Güter. 
Ankommend: 1 Brigg, 3 Schooner. 


Zörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 26. Juli. 
Erz. v. 24. rs. v. 24. 
Werzen gelber Pr. 4½ conſ. 105,7 1105,75 
217 218 


Juli Br. Staatsſchldſ.“ 92.20 92,40 
Sepbr.⸗Octbr. 223,50 228,50 Wſtp. 3 ½ % db. 86,10] 86,20 


Rogg. matter, do. 4% do. 95,70] 95,70 
Juli 162,50|162 do. 4½ % do. 1162,901103,10 
i⸗Auguſt 161 162 ſperg.⸗Märk. Eiſb. 84,50 84,50 
Sepbr.⸗Octbr. 161 163 fLombardenlex- Kp. 171 168 
Petroleum Franzoſen 507 1505,50 
r 200 f Rumänier „31 31 
Sept.⸗Oct. 23 22,80 ][Rbein. Eiſenvahn 110,701,090 
Rüböl Yuli-Wug. | 58,30 58,50 Oeſter. Creditanſt. 38450384 
ept.⸗Oct. 59,20 59,500 Türten (5 /) 39,4] 39,40 
Spiritus loco Oeſt. Silberrente 67,30 67,40 
Juli⸗Auguſt 56,10 56,30 [Ruf. Banknoten 282 |i 


ep de. 57,40 57,600 Deſt. Banknoten 
Ung. Schatz⸗A. I.] 96,40] 86.40 Wechſelers. Lond. 20,32 
Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. II. E. 68,20. 
Bremen, 24. Jali. Petroleum. (Schlußbericht.) 
Staudard white loco 10,00, r October 10,30, 7 
Novbr. 10,50. Feſt. 


Meteorologiſche Depeſche nom 26. Juli. 
Barom. Term. R. Wind. Stärke. Himmelsanſich 
aparanda 337,5 17,0 Bind — 1 — 
etersburg 335,7 118,7 Windſt — hheiter. 
Stodholm | 1 | — | — | 


182,4 182,40 


Minas 329,3 416,0 NW Uſchwach bewölkt. 
oskan. 335,1 14 n mäßig beiter. 
Memel. . 338,0 125 NW. mäßig heiter. 
— . — 334,4 15, W ſchwach wolkig. 
önigsberg 335,4 14,6 — — bedeckt. 
Danzig. . 335,7 712,8 W'wmäßig bezogen. 
utbus. 339,3 15,6 N ſchwa —. 
tettin. . 339,8 712,2 NNW ſchwach bewölkt. 
elder .. 336,4 13,4 NW ſchwach ziemlich heiter. 
Berlin .. 333,5 12.6 W mäßig bedeckt. 
1 337,4 710,4 — heiter. 
reslau. 340,1 7140 W ſchwach ſchön. 
Brüſſel. . 335,1 713,3 SSW ſchwach bedeckt. 
Wiesbaden 329,1 711,0 W ſchwach trübe. 
Ratibor . 334,2 710,6 SW mäßig beiter. 
Trier. . . 341,6 13.6 Windſt — bbedeckt. 


L. Daube & Co. 


O. Messing. 
Steit n. 
raumt worden, zu welchem Bauluftige mit 
dem Be merken eingeladen werden, daß der 
Schluß des Termins um 12 Uhr ſtattfindet. 
Der Koſtenanſchlag nebſt Zeichnung, ſo⸗ 
wie die allgemeinen Baubedingungen kön⸗ 
nen auch vor dem Termine während der 
Dienſtſtunden hier eingeſehen, während die 
ſpeciellen Bedingungen erſt im Bietungs- 
termine werden bekannt gemacht werden. 
Erbing, den 22. Juli 1875. 
Königl. Landraths⸗ Amt. 


Das Gehalt iſt auf 3000 Mark jährlich 
neben freier Dienſtwohnung normirt. 
Die Anſtellung erfolgt vorläufig auf 
Kündigung jedoch mit der Ausſicht auf 


definitive Anftellung nach Verlauf von 6 


Monaten. 
Qualificirte Bewerber werden erſucht, 
ihre Meldungen unter Beifügung etwaiger 


3 Qualificationszeugniſſe bis zum 


zu Taf 


180 er Magiſtrat. 1 


al 


niiſch⸗Geier'ſchen Eheleuten ge 


an den unterzeichneten Magiſtrat gelangen 


en. 
Danzig, den 22. Juli 1875. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Bäckermeiſter Heinrich Lur⸗ 


wig und Caroline Henriette Bin; der 


Schwarzen Meer hiefelbit belezene, im 
Sera ech unter No. 51 verzeichnete 
rundſtück, ſoll 


am 17. September 1875, 
Vormittags 9%, Uhr, 


im Verhandlungszimmer No. 17 im Wege 
der Iwan 


Soollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Erben des Zuſchlags 
am 23. September 1875, 

Vormittags 10 Uhr, 


im i No. 2 
8 werden bandlungszimmer No. 20 verkündet 


x Es hetrz jährliche 9 
nach id eträgt der jährliche Nutzungswerth, 


: zug aus 


4 1 


klenſchei 
ae 
and 
d 
a di 


An 


elchem das Grundſtück zur 
teuer veranlagt worden, 156 „l. 
ein das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
der Steuerrolle und der Hypothe⸗ 


können im Bureau V. eingeſehen 


ebäude⸗ 
t 


Alle Dieſeni \ 
: jenigen, welche Eigenthum oder 
Soeite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
enntragung in das Hopothelenbuch be⸗ 
nde, aber nicht eingetragene Realrechte 
u machen haben, werden hierdurch 
ert, dieſelben zur Vermeidung der 
minton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
De anzumelden. 
Kal. Ste den 21. Juni 1875. 
Stad: ⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (9554 


. 
wendige Subhaſtation. 
Nie * Sch Eu u Lupd⸗ 
ae e im 

n im 
üdiiſchen Graben belegene, im St: 


gelt 


nach welchem 


werden. 3 

Es beträgt der jährliche Nutzungswerth, 
dſtück zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt worden, 990 Mark. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle und der Hypotheken- 
ſchein können im Bureau V eingeſehen 
werden. 2 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothelenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend de machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

ermine anzumelden. 

anzig, den 19. Juli 1875. 
Königl. Stadt⸗ u. Kreisgericht. 
er Subhaſtationsrichter. (1576 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das der Wittwe Anna Kochauski 
geb. Schnabel und den Erben des Frans 
Kochauski gehörige, in der Vorſtadt St. 
Albrecht belegene, im Grundbuche Bo IV. 
Bl. 109 verze chnete Grundſtück foll 

am 15. October 1825, 
Vormittags 94 Uhr, 
im Verhaudlungs zimmer 17 auf den Aa⸗ 
trag eines Miteigenthümers zum Zweck: 
der Audeinanberfeßung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 28. October 1825, 
Vormittaus 10 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No 20 verkündet 


en. } 
we beträgt ber Jährliche Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt worden: 93 Mar 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle und der Hypo⸗ 
thekenſchein können im Bureau V eingejehen 
werden. 5 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothelenbuch bes 
dürfende, aber nicht eingetragene Nealrechte 
geltend zu aper . werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Tem n ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

ermine anzumelden. 

Danzig, den 19. Juli 1875. (1575 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


& 


icht. 

Herren U. Loewenſtein E. Breslauer 

in Dirſchan 4 € 
zahlbar in 9 9 0 bei Hrn. Julius Konicky 
mit folgenden Verme ken auf der Räckſeite 

E Breslauer 
Carl Schubandt 

für mich an die Ordre der deutſchen Han⸗ 
Neth Rechnung 

erth in ag. 

Berlin, den 26. Januar 1875. 
Charles Duvlnage. 
Für uns au die O dre des Königl. 
Bauk⸗Comtoirs in Danzig. 
Werth erhalten. 
Berlin, den 2. Februar 1875. 
Deuiſche Handelsdank, 
Commandit⸗G f llſchaft auf Actien. 

L. Lambrecht. Laug :. 
wird aufgeforbeit, dieſen Wechſel ſpä eſtens 
in dem au 
den 11. Oetober er., 

11 Uhr Vorm., 


vor Herrn Secretair Siewert anberaumten f 


Ternune dem Gerichte vorzuſegen, widrigen⸗ 


falls der Wechſel für kraftlos erklärt wer- | M 


den wird ! 
Danzig, den 27. Mii 875. 
Königl. Commerz und Admiralitäts⸗ 
Collegium. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Ritlergutsbeſitzer Oscar v. 
Livonius gehörige in Jacohsdorf belegene, 
im Hypothekenbuche Blatte No. 1 verzeich⸗ 
nete Ritterguf, jo 

am 20. October 1875. 

Vormittags 10 Uhr, 
in Konitz an ordentlicher Gecichtsſtelle im 
ege der Zwangsvollſtreckung verſteigert 
Zuſchag Urtheil über die Ertheilung des 
uſchlags 
am 23. October er., 
Vormittags 11 Uhr, 
in Konitz an hieſiger Gerichtsſtelle verkün⸗ 
det werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 1093 Heltare 64 Are; der Rein⸗ 
ertrag, nach welchem das Grundſtück zur 
Grundſteuer veranlagt worden 2715. 149 
und der Nutzungswerth, nach welchem das 
Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 


worden, 981 K. 
Der das Rittergut betreffende Auszug 


Konitz, den 16. Juli 1875. 
Königl. Kreis Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (1566 


Bekanntmachung 


Zufolge der Verfügung vom 19. Juli 
1875 iſt in das hier geführte Firmen⸗Re⸗ 
giſter daß die 

daß die Gebrüder Lonis u. Iſidor 
Lewin in Abbau Gollub ein Han⸗ 
delsgeſchäft unter der Firma 
Gebrüder Lewin 
En bin f 
asburg Weſtpr., den 19. Juli 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Königliche Oſtbahn. 


Die Lieferung don Hölzern zur Her⸗ 
ſtellung eines Gerüſteg zum Ausbringen 
von Granitſteinen auf die Zimmer der 
Endthürme der Weichſelbrücke bei Dirſchau 
oll im Wege der öffentlichen Submiflion 
im Termin am 
ittwoch, den 4 Auguſt er., 
f Vormittags 11 Uhr, 

im Bureau der Königlichen IV. Betriebs⸗ 
Inſpection zu Dirſchau vergeben werden 

„Offerten ind portofrei und verſiegelt 
mit der Aufſchrift: „Submiſſion übe: Lie⸗ 
ferung von Hölzern“ vor dem Termine an 
die unterzeichnete Betriebs⸗In pection ein⸗ 
eee 

ie Subm ſſionsbedingungen mit Koſten⸗ 

anſchlag find in den Stations⸗Bu eaux zu 
Danzig Leegethor) und Marienburg, ſowie 
im Bureau der unterzeichneten Betriebs⸗In⸗ 
ſpection einzuſehen. 

„Dirſchau den 19. Juli. 

Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗In⸗ 
ſpection IV. 
Wolff. 


1526) 


— — 


Bekanntmachung. 


Der auf 11772 Mark veranſchlagte Neu⸗ 
bau des Schuletabliſſements in Kraffobls⸗ 
dorf ſoll im 
gegeben werden. 5 

Zur desfallſigen Ausbietung iſt ein Ter⸗ 
min auf 


Sonnabend, den 7. Auguſt er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im landräthlichen Bürean hierfelbſt anbe⸗ 


ege der Minuslicitation aus⸗ i 


Speecialarzt Dr. Meyer in Berlin 
heilt Syphilis, Geschlechts- und 
Haut-Krankheiten in der kürzesten 
Frist und garantirt selbst in den hart- 
näckigsten Fällen für gründliche 
Heilung. Sprechstunde: Lei 

zigerstr, Ö1,, von 8—1, 4-7 Uhr. 


Auswärt. brieflich. 


Klini 


v. Syph., Geschl.-, 
Schwäche etc. 


v. Staate concessionirt, 
Gründliche Heil. hart- 

näckigster Fälle 
Blasenkr., Pollutionen, 
Dirigirender Arzt Dr. 


Rosenfeld, ierlin, Kochstr. 63, Auch 
brieflich, ohne Berufsstörung. 
gratis, 


OCa-Präparate 322 


seit Jahren bewährt, hei- 8 
len rasch & sicher Krankheiten . 8 
ungs- Organe * 
eee 
* Organe 
0 illen Nr. II. & Wein) * 2 
ensystems- und E 
änd 8 28 
— 
Sc 
ung a 2” 
tranco d. d. Mohren-Apoth., Mainz. 2 — 


and deren Doepôts-Apoth.: Berlin: 
B..O.Püng, Löuivonser. WO. Btectiunge 


Vorzügl. Gebirgskalk 


aus eignen Brüchen, alle anderen Kalke an 
Ergiebigleit übertreffend, liefert zu billigen 
reiſen franco Wagaon bier 
Michael Levy 


Inowraclaw. 


Nur gute, billige Cigarren 

in eleganter Form liefert meine Fabrik. 
Cigarren. die ich in erer Zeit nicht 
zur Zufriedenheit geliefert habe, nehme ich 
zurück und tauſche ſie um. Meine Erzeugniſſe 
find das Mille zu 10, 118, 13 ¼, 162/, 20 
und 30 Thlr. Meine reine Java⸗Laud⸗ 
17 a Mille 30 Thlr. (90 Mark) empfehle 
ich beſonders. Proben i. d. Stadt werden in 
eing. Cigarren, nach außerhalb a 50 Stück 
verſandt. Verkauf Hundeg. 39, Hange⸗Etage. 

3 Fabrik⸗Engros⸗Preiſe. 
Franz Feichtmeyer. 

Gegenden jeder Art fertigt! 
gnes Dentler, Wwe. 3. Damm 13, 


So eben erſchien: 
Sommerfahrplan 


er 
Königlichen Oſtbahn 
bein. Ötetine a 
n 


; Deutichen 
Pferde⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
nebſt DEE ZUREN: 

ei 


vi : 
Danzig. A. W. Kafemann. 


Große Verionfung 


zum Ausbau des 
Germaniſchen National⸗ 


Muſeums. 
Werke der beſten deutſchen Künſtler. 7 
eigenhändige Arbeiten Ihrer K. und K. 
Hoheit der Frau Kronprinzeſſin des deutſchen 
Reiches und von Preußen. 
Ziehung am 7. Septbr. 1875. 
8 Haupt⸗Gewinne a 3000, 1600, 
1200, 1000 und 900 A. ꝛc. 
Jedes Loos koſtet 3 Ml. 
Looſe ſind durch die Expedition dieſer 


eitung zu beziehen. 
Gewerbe-Ausftellungs- 


Lotterie. 

Zweite und letzte Serie. 

Jedes zehnte Loos gewinnt. 
Ziehung am 11. Auguſt. Hauptge⸗ 
winne: 3000 Mark, 1000 Mark, 500 
Mark u. ſ. w. in Anweiſungen, die als 
baares Geld auch nach 1 5 der 
Anstellung von ſämmtlichen Ausſtellern 
in ihren Verkaufsgeſchäften hier und in der 
ganzen Provinz in Zahlung genommen 


werden. 
Looſe a 3 Reichsmark zu beziehen durch 
Herrn Theodor Bertling, Danzig 
r. H. Wiede nebſt Frau, american 
dentists, find verreiſt und werden erſt 
künftigen Donnerſtag — von 10—5 Uhr — 
wieder zu ſprechen ſein. (1515 


Von Hamburg 
reſp. Lübeck 


a 


Reufahrmailer( Danzig) 


expedire ich Dampfſchiff 


„TIGER“ 


am 27. oder 28. Juli und ferner am 
11. oder 12. Au guſt. 

Schwergut wird fehr billig angenom⸗ 
men, auch Waaren nach den Danzig nahe 
gelegenen Orten zu Durchfracht über⸗ 
nommen. 5 5 

Hamburg, im Juli 1875. 


Fr. Naumann. 


Dampfer-Verbindung 


& Danzig— Stettin. 
ampfer „Die Erndte“, Capt. Scherlau, 
eht Freitag, ben 30. Juli, von bier nach 


tettin. 
Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe. 


Die Maſchinenbau⸗Auſtalt von 
Carl Beermann 


in Berlin, 
vor dem Schleſiſchen Thore, 
empfiehlt 


Mäh⸗Maſchinen, 


Syſtem Warder Mitchell, 
wu ar deine 8 Gras 
* etr U * 
E a mn en ſoforti 
Einige Exemplare zu ſofortiger 
Verſendung ſind noch disponibel. 


Prämiirt! N 
3 
8 46 1875. 


Alpenkräuter⸗Magenbitter, 
erfunden und nur allein echt fabricirt 


von 
Meyer & Hirschfeld, 
Culmſee. 
Delicat, magenſtärkend, erwärmend. 
Im Sommer mit Selter oder Waſſer 
gemiſcht, vorzüglich erfriſchendes Getränk, 


empfiehlt 
Albert Kleist, 
2. Damm No. 3. 


Volkesſtimme iſt Gottes⸗ 
ſtimme. 


Aufs Neue ſchrieb außer vielen Anderen 
ein armer Arbeiter aus Schleſien: Beſter 
Herr Retzlaff! Meine Frau und ich, wir danken 
Ihnen vieltanſendmal, es geht jetzt weit beſſer 
als wie noch der Fuſel herrſchte. Möchten 
ſich doch Alle, die au der Teunkſucht 
leiden, Ihres ſo köſtlichen Mittels 
bedienen, dann würde es bald in vielen 
Familien beſſer ausſehen, nochmals unſeren 
herzlichſten Dank. 5 

Wegen Erlangung meines vortrefflichen 
Mittels zur Beſeitigung der Trunkſucht wolle 
man ſich vertrauensvoll an mich wenden. 

Reinhold Retzlaff, 
Fabrikbeſitzer in Guben (Preußen). 


Kleiſchgewürzſalz 


von Dr. Neumann, Dres⸗ 
den, zu Bouillon, Gemüſen 
nnd Saucen empfiehlt 


Langenmarkt 
A Fas 3334. 


E Runfitverten - 


Kaninchen- Züchter! 


Da ich momentan nicht in der Lage bin, 
aus eigener aut alle 5 ara Be⸗ 
ſtellungen zu effectufren, erſuche ich die hie⸗ 
ſigen Züchter echt franzöfſſcher Halenka⸗ 
ninchen, mir ihren etwaigen Ueberfluß gefl. 
zur e zu ſtellen. 

ugust Fröse, 
„Lapin⸗Züchterei, 
Heiligenbrunn bei Danzig. 
Ein Haus wird zu kaufen oder zu miethen 
geſucht. Erwünſcht iſt Hundegaſſe oder 
deren Nähe. 5 

Specielle Adreſſen nimmt die Danziger 

Zeitung unter No. 1613 entgegen. 


er Bockderkauf von Ham: 
bouillet Böcken, großer 
ſchwerer Natur und ſehr woll⸗ 
reich, in den Preiſen von 25 
bis 40 Thaler hat begonnen. 
Kozielee bei Neuenburg. 


_ Bee) 
300 Hammel und 


200 Mutterſchafe 


ſind im 8 e oder getheilt verkäuflich in 
Waczmirs bei Dirſchau. Abnahme nach 
Uebereinkunft, ſogleich oder im Auguſt. 
An dem Gute Biffan bei Danzig ſteht 
ein ſprungfähiger 1½ Jahre alter 
Acht angler Balle zum Verkauf. 
1257) ; F. Gressmann. 
Ein durchaus gut erhaltener Dampfkeſſel, 
zu 43 Atmosph, 20“ lang, 250. F uer⸗ 
fläche, 1866 von Wireber-Stargard ge⸗ 
fertigt, ſoll wegen Veränderung der Bren⸗ 
nerei in Bulgrin per Bahnhof Naſſow, 
Pommern, verkauft werden. (1557 


® + 
Capitalien 
hat in größeren Beträgen getzen ſichere 
Hypotheken a 5 — mit und ohne Amor⸗ 
tiſation — für Inſtitute zu begeben 
T. Tesmer, 
Langgaſſe 66. 


Oypalhelen⸗Capitalien, 


unkündbar und ſich amortiſirend, find 
in beliebiger Höhe unter ſehr günftigen 
und angenehmen Bedingungen zur eriten 
event. auch zur zweiten Stelle auf ſtädtiſche 
und ländliche Grundſtücke ſofort in ban: 
rem Gelde zu begeben durch den General⸗ 
Qustav Brand 
in Graudenz. 


Danziger Maſchinenban-Ackien⸗ 
Geſellſchaft. 


6 Aa ber auf den 24. d. M. zur Berathung und Beſchlußfaſſung über folgende 

egenſtände: 

1. Beſchaffung von Geldmitteln zum Betriebe und Abänderung oder Ergänzung 
des Geſellſchaftsvertrages, falls dieſelbe zum gedachten Zwecke nothwendig 
werden ſollte, wie z. B. bei Ausgabe von Prioritäts⸗Actien; k 

2. für den Fall, daß die General⸗Verſammlung die Beſchaffung von Geldmit⸗ 
teln nicht beſchließt oder dieſe Beſchaffung nicht gelingen ſollte, Liquidation 
der Geſellſchaft, Wahl der Liquida’oren und Feſtſetzung der denſelben zu ge⸗ 
währenden Vergütung, Ermächtigung der Liquidatoren zum freihändigen, allen⸗ 
falls auch 1 Verkauf der Grundſtücke 5 

anberaumten General⸗Verſammlung konnte weder über die Ausgabe von Prioritäts⸗ 

Actien, welche eine Abänderung des Geſellſchafts⸗Vertrages bedingen würde, noch über 

die Liquidation der Geſellſchaft beſchloſſen werden, da die nach dem Statut erforderliche 

Auzahl von Actien nicht vertreten war. Ä 

Anderweitige Vorſchläge zur Beſchaffung von Geldmitteln, als durch Ausgabe 

von Prioritäts⸗Actien ſind nicht gemacht worden. l 

Die Actionaire werden deshalb zu einer außerordentlichen Generalverſammlung, 
welche ohne Rückſicht auf die in ihr vertretene Actienzahl beſchlußfähig iſt, zur Be⸗ 
rathung und Beſchlußfaſſung über die oben angeführten Kachn zu 


reitag, den 6. Auguſt 1875, Nachm. 4 Uhr, 


nach dem unteren Saale der „Concordia“ hier, 
Langenmarkt No. 15, 
eingeladen. 


Zur Theilnahme an der Generalverſammlung ſind nur diejenigen Actionäre be⸗ 
rechtigt, welche ihre Actien ſpäteſtens 3 Tage vor der Generalverſammlung an einer 
der nachbenannten Stellen: 4 

bei der Direction unſerer Geſellſchaft, hier Beiden: 
gaſſe No. 35, 5 
bei dem Danziger Bankverein, bier Hundegaſſe 27/28. 
bei Herrn Jacob Litten in Elbing, 
bei der Königsberger Vereinsbank in Königsberg in Pr. 
für die Dauer der General⸗Verſammlung gegen Legitimationskarte, auf welche die 
Rückgabe nach Abhaltung der Generalverſammlung erſolgt, deponirt haben 

Die für die General⸗Verſammlung vom 24. Juli c. ausgegebenen Legitimations⸗ 

larten haben auch für diejenige vom 6. Auguſt cr. Galtigleit. 
Danzig, deu 26. Juli 1875. 


Danziger Maſchinenbau⸗Actiengeſellſchaft. 


Der Aufſichts rath. 


Buckeye 


Amerikan. Getreide⸗ und 
Grasmähmaſchine 
von Adriance, Platt & Co. 
New⸗Hork, 


V empfehle zur Saiſon und bemerke, daß zur Ab 
lieferung nur 1875er Fabrikat mit de 
neueſten Verbeſſerungen bringe, Meſſerbräche und dem 5 Wickeln des ©: 


eides iſt durch die neue Conſtruction vollſtändig abgeholfen. 


Herm. Löhnert, Bromberg, 


verlängerte Gammſtraße. 


75 
Rölniſche Feuer⸗Verſ.⸗Geſellſchaft „COLONIA”. 
Anträge zur Verſicherung genen Feuersgefahr auf Grundftüde, Mobilien, Ernten 
werden e e und die Herren Lehrer noch beſonders auf die ihnen durch den 
Vertrag mit dem Herrn e zugeſicherten Vortheile aufmerkſam gemacht. 
uskunft ertheilen bereitwilligſt: 
@. Richter, Haupt⸗Agent und Inſpector der Colonia, Hundegaſſe 102, 
F. E. Grohte, Hauptagent, Jopengaſſe 3, a 
©. Krieger, Agent, Ziegengaſſe 1. a 
Herm. Wientz, Agent, Altſtädt. Graben 37. (4223 


Ungewaſchene Lammwollen 


kauft zu höchſten Preiſen und erbittet Bemuſterung die Wollhandlung von 2 


M. Jacoby in Königsberg i. Pr. 


Orfordſhire⸗Down⸗Bücke. 


Stammheerde Skludzewo 
bei Ostrometzko, Kreis Thorn. 


Verzeichniſſe werden auf Wunſch verſandt. 
Wagen ſtehen nach Anmeldung anf Baßuhof Schulitz oder Bromberg 


zur Verfügung. 
A. W. Brauer. N 
Gute Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken empfiehlt zu 5 M. 50 9 pro 


ferenzen und ſehr gut eingeführt ſucht 


Vertretungen 


leiſtungsfähiger 1 
Mühlen und Getreidegeſchäfte 
für Frankfurt a. M. und weitere Umgegend 
zu übernehmen. Offerten mit event. Con⸗ 
ditionen — — sub Chiffre M. 3830 die 
Annoncen⸗Exped. von Rudolf Mosse in 

Frankfurt a. M. 


Ein Ziegeleitechntker, 


erfahren, bewährt und mit beſten e 


verſehen, wird für eine größere Ziegelei mit 
Ringofen⸗ u. Dampfbetrieb und Fabrication 
feiner Steine unter vortheilhaften Be⸗ 
dingungen geſucht. Offerten unter X. 
N. 389 an die Expedition der National: 
Zeitung in Berlin erbeten 
E ue gebildete, ältere Dame wird zur 

Leitung eines kleinen Haushaltes in der 
gelacht Offerten u. 1539 i. 
Stg. erbeten. 


potheke i 


Schweiß beſeitigendes, u 
3 aben. 


11 Zr) in Briefmarken erfolgt franco 
Sendung per Muſterpoſt. Weiss in 
unitz—Poſen (160 


Punitz—-Poſen z 08 
Ein gebild. Landwirth, 


30 Jahre alt, 14 Jahre als folder in ver⸗ 
ſchiedenen Wiſthſchaften Oft: und Weſtpreußens 
thätig, der eine Beſitzung von ca. 4000 Mrg. 
Areal fünf Jahre größtentheils ſelbſtſtändig 


Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Cent⸗ 


| 5 15 bewirt te, jetzt in Stellung, ſucht, 
E. A. Keller Alf Gr 1-10. Su tien, ff e a e Sm 
nn 3289 Jobannisgaſſe 29. au Teer anbere, den Geer 0. z. pof. 
— erten wer . poſt⸗ 
. Frisch gebrannter Kalk |tosenb Le Wege er 
Bo ck⸗V erkau ist stets zu haben in der Kalkbrennerei bei Eine „ „ 
Legan. Bestellungen werden angenommen el etzte Landwirthin 
der Breitgasse 14 2 s 5 und a le 107. ge i. ehon 30-40 Jahren, bie wit 
H „ N. 2 i 0 N 
Rambouillet⸗Stammheerde 2 ee echt von Kälbern und Fedewieh vertraut, 


Ein Gut 


gut kochen kann, namentlich aber auch der 
von 300 Morg., davon 228 Morg. Weizen⸗ 


polniſchen Sprache mächtig iſt, wird zur Füh⸗ 


Roſainen per Marien⸗ 


werder acker, 50 Morg. gute Wieſen, 20 Morg. Wald, rung der Wirthſchaft geſucht. Adreſſen werden 

Alles in 1 Plan, an der Chauſſee, Eiſenbahn erbeten poſtlagernd Pelplin O. Nr. 44. 
beginnt am 20. Anguſt mit 50 Stück und Poſtoerbindung (unweit Elbing gelegen), In allen Ländern werden 
Vollblut⸗Böcken. ſeit 25 Jahren in einer Hand, Ausſaaten 


Winterung 70 Schffl. Weizen und Roggen 
u. ſ. w. Todtes Inventar compl. Lebendes 
Inventar: 12 Pferde, 22 Stück Rindvieh, 
(darunter 4 Zugochſen) 200 Schafe u. ſ. w. 
Gute Gebäude, am Haufe großer Garten, foll 
für 25,000 Thlr. bei 12⸗ bis 10,000 
Thlr. Anzahlung verkauft werden durch 


10% Th. Kleemann 


in Danzig, Brodbänkengaſſe No. 33. 

um Verkauf deatſcher Schaumweine 0 : 
ſowie hieſiger ae er wir 1755 in Danzig, Königsberg oder 
einen zuverläſſigen Agenten und erſuchen au. 5 
Reſlectanten t Angabe von Referenzen fi . Ausgezeichnete Referenzen und Fachkennt⸗ 
an uns direct zu wenden. niſſe 1 1 a aßen 
ie Bädecker n 

1564) en 7. Sad. 2. b. Muhr unler Litra D, K. 70 debe 


in Naumburg 10 Saale. de 
in ſchuldenfreſes Gut, 870 rg, gut 

E eingeb. Inventar, 8 Pferde, 80 Gaupt Schüler, 

Vieh incl. 50 Milchkühe, habe Auftrag, lle weg zum Herbſt d. J. das Gymngſtum 

Alters des Beſitzers für 45 Mille mit 20 Mille zu Marienwerder beſuchen ſollen, finden 

Anzahlung zu verkaufen. Reellen Käufern eine gute Aufnahme bei 

ertheile Näheres. Rob. Sydow, 1475 Oberl. Henning 

1565) Berlin, Joſephſtraße No. 9. in Marienwerder. 


Die Böcke zeichnen ſich aus durch Nor⸗ 
mal⸗Figuren, wie durch eine lange kräftige 
Kammwolle. 11 erh über Abſtam⸗ 
mung werden auf Wunſch verſandt. 

Richter. 


Ritterguts⸗Verkauf. 


nebſt Vollwerk. 

Ein Rittergut von 1150 Mrg., davon an 
Acker 985 Mrg. unter dem Pfluge, 120 Mrg. 
gut beſtandener Wald, 26 Mrg. Torfſtich, 20 
Mrg. 2ſchnittige Wieſen, Mergel und Moder 
vorhanden, die Lage eben, nach Südweſt Ab⸗ 
dachung, Gebäude in gutem Zuſtande, 1 5 
vollem Inventarium und Ernke für den billigen 
Preis von 30,000 Thlr., bei 10,000 Anzahl., 
verkauft werden. Hypotheken keine, ſchulden⸗ 
frei, es werden auch Hypotheken in Zahlung 
genommen, auch ein Haus in der Stadt. 

Alles Nähere bei 


Deschner in Danzig, 


Häkergaſſe 1. (1597 


en 

für Artikel von A Nützlichkeit geſucht. 
Jede active Perſon könnte fi 

ihren Freiſtunden einen 


winn erſchaffen. Si 
Faid 1 541 à la Cbaux-de- fonds 


(Schweiz). Die Frankirung iſt 20 Pfennige. 
Agent. 
Ein leiſtungsfahiges Haus 


Stadt und — Pflege einer 1 ir 


In me ner j 75 
riechenden wunde ge erzeug nden, | 
n 25 


8] Schulze die Güte haben zu ertheilen. 


damit in : 
ſehr en Ge, Ende des Schießens wurde bei Abm 


franeo zu wenden an: Herr Commis Opalka, auf Veranlaſſun 


ſucht N. | 


tüchtigen Agenten für den Verkauf deutſcher 


| 
| 


Einen Commis 


(Materialiſt) kaun vom erften Auguſt 
er. in mein Geſchäft eintreten. 
„H. Beehm in utzig - 


Ein Gärtner, 


der in allen Branchen der Gärtnerei erfa 

iſt, auch mehrere Jahre in größeren 1 

nereien conditionirt hat und dem ſehr gult 

Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht zum 

October oder November d. J eine Stell. 
Gef. Adr. u 1531 J. d. Exp. d. . ab 
um 15. Auguſt reſp. 1. Septembit 
n. ©. findet ein 


2. Juſpector, 


der dach als Aw tsſchreiber fungiren 
muß, in Kanke per Prauſt Stellung: 
in erfahrener Maſchinen meiſter , 
E welcher als ſolcher 5 Jahre in Cement * 
fabriken thärig geweſen, bei Dampfmaſchinen 
zum Dreſchen u. Mahlen, ſowie im Mühlen 
baufach Be und * jeder u 
bewandert ift, fucht eine Stelle, wenn auch 
im Auslande. Adreſſen nimmt al 
M. randenburg i Neuſtabt Welt: 
Ein junger Landwirth, pracliſch um 
> theoretiſch gebildet, der jo lange auf 
feiner letzten Stellung als erfter Inſpecteg 
fungixt hat, ſucht von ſofort oder I. Auguf 
eine Stellung. Gefällige Offerten bitte . 
No 1589 einzureichen. 
Ein g. bilveter junger Mann ſuch 
Stellung als Fabrik: oder Bmaufſehet 
auch Pager-Berwalter. Gef. Adr. werden 
unter 1464 in der Exped. d. Ztg. erbeten 
Ein junger militairfr. Breuner, dem 
beiten Empfehlungen zur Seite ſtehen, fi 
baldigſt Stellung. Nähere Anfragen gütig 
zu richten W. G. 10 poſtlagernd Wirſitz 


Llücht., unverh. Gärtner 


findet ſofort Stellung in 9 


40 bis 50 ige 
Tiſchlergeſellen 


finden lohnende Beſchäftigung in der Al 
tillerie Werkntalt zu Danzig. (1 
Siellenſuchenden jedwede 
Branche ui kann das feit Jahren 
renommirte Bureau Ger sania 3 
Dresden auf's Wärmſte empfohleg 
werden. 12¹¹ 


Werkführer⸗Geſuch. 

Für unfere Dampfſchneidemüble (8 Boll 
gatter) ſuchen wir einen tüchtigen, ene“ 
giſchen Werkführer, und wollen ſich ſolchg 
welche mit Cylindergattern (Dampfgatter 
vollſtändig vertraut ſind, bei uns melden 
Gehalt vorläufig 90 Mark monatlich u 
20 pro Stamm Schneidelohn. Nur ſolche 
welche ihre Tüchtigkeit genügend nach 
weiſen im Stande find, erhalten den Bon 
zug. Antritt ſofort gegen vier wöchentlich 


“ glitza & Lehrke, 


Hr Dt. Enlan. AR 

Ein junger Mann, 

welcher bereits einige Bureaukenntniſſe , 

indet gegen angemeſſene Remuneration 

chäftigung auf dem Königl. Landra 0 N 
n — — — — — 


e A ae Ze BL, 


ee ee r 


in Elbi 
meinem ſchon ſeit 14 Jahren 
beſtehenden lebhaften 


* 
Putzgeſchäft 


findet eine erſte Arbeiterin per 

1. September Stellung, bei voll⸗ 

ſtändig freier Station in der Familie. 

Gehalt nach Uebereinkunft. 
Mewe Weſtpr. 

1263) Lydia Weller, Wwe. 


| 
| 
ine anſtänd. Penſion unter gediegen | 
männlicher Aufſicht und Usbernachi 
von Schularbeiten, auch wenn gemünl 
Muſikunterricht, ift ſog. od. vom 1. Oct. 1 
Hr. ar 


haben. Nähere Auskunft wird L 


Vorſtädt Graben 24. / 
n einer ie Büraertamillt 
finden Penſionafrinnen od. Schi 
freundliche und billige Aufnahm 
432 w. i Exp. d. 3. 


Adr. n. 1432 w 3. er 
wird 1 möbl. Zimmer! 
Geſucht Langfuhr od. Oliva an 
3 Wochen im 1. 7 N 
9 8 522 dabe nim 
* xp. . t + . 55 An. 
Lan fuhr SM eine Ger schaft 
Wohnnn beſtehend in 4 Zim 15 
Balkon und Gartenhaus, aber 1. October 
er. zu vermietben. Näheres hierübe 
Langluhr 9. bart., od. Breitg. 94, part. 
Berichtigung. | 
Mohrungen. Bei dem am 18. d. 9 
hier ſtattgefundenen Feſte des Vereins 2 
jungen Schützen Mohrungen's ift beim Kön 
ſchießen überſehen worden, vorweg die % 
drei Schüffe für den Alerhöchſten Prokeh e 
ſämmtlicher Schützenvereine, Se. Majeftät 
Deutſchen Kaiſer und König von Preuße⸗ 
durch den Schützenkönig oder erſten na 


D . 


Vorjahres, abgeben zu laſſen. Erſt 
des Schützenkönigs, der vorjährige erſte 


Herrn Bürgermeiſter Schmidt und des de 
Gerichtsrath Neumann, durch die Bare 
mitglieder beauftragt, die verſäumten 
Schüſſe nachträglich abzugeben. Herr 
erlangte hierbei den beiten Schuß von 
Riegen. Es find ſomit beim Verein der zun 
Schützen zu Mohrungen für das Jahr 10 % 
König: Se. Majeſtät der deutſche | 
und König von Preußen, i 
1. Ritter: Herr Richter mit 31 Rieger 
2. Ritter: Herr Kludtke mit 29 Rieg ih 
geworden. (1 
Mehrere Br we und mehrere 
Mitglieder des Vereins der j 
Schützen zu Mohrungen. 
Verantwortlichrr Redacteur H. 
Druck und Verlag von A. W. Kafem“ 
in Danzie. ö 


